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Sonntag, den 11. mai 1930. 


nr. 126. 


das Regierungsprogramm zur 
Bekämpfung der wirtſchaftlichen Rrije. 


vortrag des Handelsminifters Ing. Rwiatkowski, 


Am Donnerstag hat, wie wir bereits geſtern kurz be⸗ 
richtet haben, Handelsminiſter Edmund Kwiat ko wski 
bei einem Tee, zu dem die Vertreter der finanziellen, indu⸗ 
ſtriellen, handels⸗ und landwirtſchaftlichen Kreiſe eingeladen 
waren, eine große Rede folgenden Inhaltes gehalten. 

„Die Spannung der wirtſchaftlichen Depreſſion ſteht im⸗ 
mer und in allen wirtſchaftlichen Organismen mit zwei at- 
toren im Zuſammenhange: den materiellen und pfychiſchen. 


Ich werde es verſuchen, in kurzen Schlagworten ſyntetiſch met 
darzustellen, über welche materiellen Faktoren wir verfü⸗ 


gen und verfügen wollen, um den Druck der wirtſchaftlichen 
Eyſcheinungen, die die jetzige Depreſſion hervorrufen, zu be- 


herrſchen oder mindeſtens zu mildern. Als einleitende Auf⸗ 
hältniſſes der oberſten Behörden, daß der Staat jetzt und in 


gabe werde ich es verſuchen, mich mit den 
ychiſ 


> pfychiſchen Faktoren er 
auseinanderzuſetzen, die beſonders in Polen ſchwer auf der 
Expanſion des wirtſchaftlichen Lebens laſten und dies ſowohl 
in einer Periode guter Konjunktur, wie auch in einer Perio⸗ 
de der Depreſſion. In beiden Fällen treiben uns dieſe piy- 
chiſchen Einflüſſe außerhalb der durch die beſtehenden wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände vorgezeichneten Grenzen und deshalb 
iſt die Spannung unſerer Schwankungen zwiſchen dem ex⸗ 
tremen Optimismus und Peſſimismus größer, wie ſie aus 
den materiellen Faktoren ſelbſt und aus dem tatſächlichen 
Stande hervorgehen würde. 

Die Gründe der wirtſchaftlichen Kriſe, die wir jetzt durch⸗ 
leben, ſind beſonders in Polen ſehr verſchiedenartig. Die 


Quelle dieſes Zuſtandes liegt ſowohl außerhalb des Staates, 


in der Struktur und Konjunktur der internationalen Nach⸗ 
kriegswirtſchaft, als auch im Inneren des Staates ſelbſt. 

Die inneren Gründe haben ſowohl in der früheren Ver⸗ 
gangenheit, als auch in der Geſchichte der letzten Jahre ihya 
Urſprung. Dieſem tatfählihen Zuſtand müſſen wir ein 
grundſätzlich ſtabiles Programm entgegenſetzen, wenn es ſich 
um den Umbau der wirtſchaftlichen Struktur, und ein mo⸗ 
mentanes Programm, wenn es ſich um die Erſcheinung der 
momentanen konjunkturellen Schwankungen handelt. 

Ich gehe von dem Standpunkte aus, daß es keine Grup⸗ 
pierung, keine Organiſation, keine politiſche Partei — wenn 
ſie grundſätzlich auf dem ſtaatlichen Boden ſteht — geben 
könne, die mit Rückſicht auf ihre oppoſitionelle Einstellung 


— wenn es ſich auch um einen extrem oppoſitionellen Cha- 


vakter handelt — im Verhältnis zur Regierung, zur Füh⸗ 
rung ihres Kampfes mit der Regierung auf der Plattform 
der kultivierten Verſchärfung, die Zuſpitzung der wirtſchaft⸗ 
lichen Depreſſion durch Vergiftung des kleinen Glaubens 
und Selbſtbewußtſeins der Bevölkerung in ihre eigene Le- 
benskraft anſtreben würde. Die Weltwirtſchaft geht trotz 
den verſchiedenen konjunkturellen Erſchütterungen rapid. 
vorwärts. Jede Einzelheit des derzeitigen Lebens iſt vom 
Fortſchritt imprägniert, der aus der Organiſation und Ra⸗ 
tionaliſterung des Lebens hervorgeht. Wer verſuchen würde 
zurückzubleiben, würde niedergeſtrampelt werden. 

Es ift jomit kein Platz und keine Zeit für die Schwä⸗ 


2. Die finanzielle, Valuta⸗ und wirtſchaftliche Politik 
des Staates muß frei ſein von irgend welchen unreifen Ex⸗ 
perimenten. Das grundſätzliche Ziel dieſer Politit ift und 
bleibt die Stabilifierung der Valuta, das Gleichgewicht des 
ſtaatlichen Budgets, der Schutz der landwirtſchaftlichen und 
industriellen Produktion und die auf dieſelben fih ſtützend⸗ 
langſame Steigerung des Wohlſtandes des arbeitenden Men⸗ 
ſchen, der ſeine Arbeit der Produktion und dem Handel wid⸗ 


3. Die innere Politik der Regierung ſucht keine „Schlach⸗ 
ten“, fie will keine Verſchärſung der Parteikämpfe herbei⸗ 
führen. Der weſentliche Zweck iſt die Herbeiführung einer 
ſolchen ſtaatlichen Organzſation und eines gegenſeitigen Ver- 


Hinkunft befähigt fei, die ſech vor ihm aufhäufenden Schwie⸗ 
rigteiten einheitlich und mit Erfolg zu bekämpfen. 

Dies ſind die drei wichtigſten Grundſätze, um die ſich 
das ganze gegenwärtige ſtaatliche Leben und ſomit auch das 
wirtſchaftliche Leben kriſtaliſiert. Wenn nun bei uns jetzt 
eine Pſychoſe der Depveſſion beſteht, jo wie früher eine Piy- 
choſe der Konjunktur beſtanden hat, ſo ſind wir alle ver⸗ 
pflichtet, uns derſelben entgegenzuſtellen, ſie zu beherrſchen 
und ſie in die Rahmen, die durch reale Tatſachen gegeben 
find, zurückzufordern. 

Die Krankheit des wirtſchaftlichen Organismus 
hat eine zweiſache Zuſammenſetzung: Es iſt dies eine orga⸗ 
miſche ſtruktuelle, langwierige und eine infektiöſe, momentane, 
konfunkturelle Krankheit. Die Urſachenelemente der erſten 
Krankheit ſind: 

1. Der Ueberſchuß freier, verfügbarer nicht ausgenützter 
Arbeit im Verhältniſſe zu den Werkſtätten und infolgedeſ⸗ 
jen der Ueberſchuß an Arbeitswerkſtätten im Verhältniſſe 
zum Konſume. 

2. Vernichtung des nationalen Vermögens in der Pe⸗ 
riode des langfriſtigen Kredites, wähvend des Krieges und 
Vernichtung der Betriebskapitalien und Einengung des Zu⸗ 
fluſſes langfriſtiger Kredite. 

3. Die Vereinheitlichung der drei Teilgebiete von ver⸗ 
ſchiedener wirtſchaftlicher Struktur und verſchiedener Aus⸗ 
ſtattung. 

4. Die Trennung von den natürlichen Abſatzgebieten. 

Die angeführten wier Tatſachen der Struktur unſerer 
ſozialen Wirtſchaft beweiſen deutlich und klar, daß die Ur- 
faden dieſer Krankheit ſehr tief gehen, daß keine Rede von 
einer ſchnellen plötzlichen Beſeitigung der böſen Urſachen 
ſein kann, daß ſomit das Programm der Terapie auf die⸗ 
ſem Gebiete nur in allgemeinen Grundſätzen liegen kann, die 
graduell mit Bevückſichtigung aller tatſächlichen Momente an- 
gewendet werden können. Nichtdeſtoweniger erhellt aus dem 


vorgezeichneten Plan ein ganz konkretes und klares Pro- 


gramm. 
Vor allem erfordern die natürlichen Vorbedingungen, 
jomit nebſt des unverrückbaren Grundſatzes des äußeren 


chung der ſozialen und ſtaatlichen wirtſchaftlichen Kräfte po- Friedens, eine gleichmäßige Entwicklung der Landwirtſchaft 


lens bein Benützung der in dem inneren politiſchen | 


angewendeten Methoden. ’ 


und der induſtriellen Produktion. Das Agrarprogramm iſt 


in drei Beziehungen untrennbar mit dem induſtriellen Pro⸗ 


Drittens iſt eine geſunde Agrarpolitik nur in einem 
Staate möglich, in dem die Landbevölkerung nicht vor der 
Gefahr der Prolitariſierung geſtellt wird. 

Die weiteren Richtlinien des Programmes der graduel- 
len Verbeſſerung der Struktur unſerer Wirtſchaft find. 

1. Die Vorbereitung der Bedingungen für den Zuſtrom 
eines langfriſtigen Auslandskredites und ausländiſcher Ka⸗ 
pitalien, jedoch mit dem Vorbehalte, daß das grundſätzliche 
Element nicht die Zeit des Zuſtromes, ſondern mehr die Be⸗ 


dingungen, unter welchen dieſe Kredite der wirtſchaftlichen 


Arbeit im Staate zugeführt werden können, bildet. 

2. Die Frage der ſtaatlichen Inveſtitionen hat — nach 

einer Reihe von Diskuſſionen und verſchiedener Bemühun⸗ 
gen — ihren Ausdruck in dem Gutachten des wirtſchaftli⸗ 
chen Komitees des Miniſterrates gefunden, das feſtſtellt, daß 
der Staat vor allem berufen fei, die Inweſtitionen in An- 
griff zu nehmen, die der ganzen ſozialen Wirtſchaft Po⸗ 
lens dienen, die ein Faktor der Stärkung und Entwicklung 
der Privatinitiative werden follen und in kürzeſter Zeit ei- 
nen wirtſchaftlichen Effekt hervorbringen. Das Programm 
konzentriert ſich ſomit im Ausbaue des Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗ 
netzes, der Straßen, des Handelshafens in Gdynia, der Han⸗ 
delsflotte, der Produktion der Azotprodukte, um auf dieſen 
Gebieten die Deckung aller Bedürfniſſe aus eigenen Kräften 
zu finden, der allgemein bildenden und Fach⸗Schulen. 
In Bearbeitung befindet ſich ein Entwurf eines neuen 
Baugeſetzes, daß dieſes für den Staat und die Bevölkerung 
hervorragend wichtige Problem löſen ſoll, ein Entwurf der 
Glektriſizierung des Landes, ein Entwurf der Regulierung 
der Weichſel und anderer Waſſerſtraßen und ein Entwurf der 
Entwäſſerung der Poleſie und vieles andere. > 
| 3. Ein weiterer Ausbau der Vereinheitlichung der wirt- 
ſchaftlichen Geſetzgebung in der Richtung, das die Tendenz 
der Regierung die Sicherung aller Faktoren der wirtſchaftli⸗ 
chen Autonomie iſt, die eine immer größere Aktivität und 
Koordination aufweiſt, und daß ihr ein beſonderer Einfluß 
auf die Codifizierungsarbeiten eingeräumt werde. 

4. Der graduelle Ausbau der territorialen Autonomie 
und die Dezentraliſation der Verwaltung, gleichmäßig mit 
der Hebung der Leiſtungsfähigteit der Verwaltung und des 
Verantwortungsgefühles den wirtſchaftlichen Intereſſen und 
der Bevölkerung gegenüber. 
| 5. Die Zuſammenarbeit mit den wirtſchaftlichen Ovga- 
niſationen auf dem Gebiete der Reorganiſation der Produk⸗ 
tion und der Geſundung der Koſten der eigenen Produktion 
und des Austauſches, um fie einevjeits konkurrenzfähig auf 
dem inneren und auswärtigen Markte zu machen, ander⸗ 
ſeits, um ihre Rentabilität zu heben. Dieſem Zwecke dient 
die Arbeit des Inſtitutes zur Unterſuchung der Konjunktur 
und der Preiſe, das in wielen Fällen ſchon feſtſtellen konnte, 
daß auch auf dieſem Gebiete eine fortlaufende Geſundung 
der polniſchen Produktion aus eigener Initiative der Unter⸗ 
nehmen und der wirtſchaftlichen Organiſationen zu verzeich⸗ 


| 


ift. 
6. Die Eröffnung neuer auswärtiger Abſatzgebiete für 
unſere wirtſchaftliche Expanſion. Die Mitarbeit des Staa⸗ 
tes auf dieſem Gebiete iſt ſehr vielſeitig. Wir waren im⸗ 


Auf dem Gebiete der Politik, die mit den Quellen der gramme verkettet und das auf dieje Weiſe, daß die Löſung ſtande eine Reihe neuer Handelsverträge abzuſchließen und 


wirtſchaftlichen Kräfte des Staates innig zuſammenhängt, 


müſſen gewiſſe unverrückbare Grundſätze herrſchen, 
Arſenale des innerpolitiſchen Kampfes nicht einverleibt wer⸗ 
den ſollen noch Dürfen, Es find dies folgende Grundſätze: 


1. Der äußere Frieden iſt ſowohl heute wie auch in 


Zukunft das unantaſtbare Fundament der ſtaatlichen Poli⸗ 
tt. Das Imputieren der Tendenz riskanter Unternehmun⸗ 


dieſer Zuſammenhänge das Synonym des Ruins der Land⸗ 
die dem wirtſchaft in Polen wäre. 


J 


Die induſtrielle Produktion jol die Bedingungen der 


Verbeſſerungen, der Hebung der Rentabilität der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Werbſtätten durch unmittelbare Lieferung der 
notwendigen Hilfsmittel in Geſtalt von Maſchinen bilden. 


Zweitens kann die Entwicklung der Städte und ſomit 


gen kann nur das Werk eines offenen Feindes unſeres der Induſtrie und des Handels, und infolge deſſen die Ent⸗ 


Staates oder eines bezahlten Agitators ſein. Wir bauen 
unſere Zukunft auf einem ſtändigen Frieden ſowohl in po- 


wicklung des inneren Konſumes der landwirtſchaftlichen 


Produkte unabhängig von der Landwirtſchaft ſelbſt, nur 


irischer, wie auch in wirtſchaftlicher Hinſicht auf und in der durch den geſchaffenen Zollſchutz für dieſes Produktionsgebiet 


Erhaltung dieſes Friedens ſehen wir, das weſentlichſte un⸗ 
ſerer Staatsaufgabe. ; 


beschaffen werden, um dadurch die ſtändige Rentabilität der 


wirtſchaftlichen Werkſtätte zu fidem. 
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faſt jeder hat, nach einer Verſuchszeit, wenn er ſchon nicht 
beſonders große Vorteile brachte, eine Beſſerung unſerer aus⸗ 
wärtigen Situation erwieſen. 

| 7. In dieſem „langfriſtigen“ Programme haben wir auch 


e ſcheinbar geringfügeren Fragen, die aber eine große Dy⸗ 


imamit der Entwicklung und einer Expanſion aufweiſen, 
nicht außer Acht gelaſſen. So z. B. unterſtützen wir ſeit 
einigen Jahren ſehr ausgiebig den Ausbau des Volksge⸗ 
werbes, um eine verfügbare Arbeitskraft zu erlangen, pro- 
pagieven wir die Entwicklung der Produktion und der Um- 
arbeitung won Hanf und drgl. 

Dies find kurz ſtizziert die Richtlinien des wirtſchaftli⸗ 
chen Programmes betreffend den Umbau unſerer Wirtſchaft. 


Seite 2. 


Das Sofortprogramm. | 

Bei weitem ſchwieriger geſtaltet ſich die Frage der Gta- 
biliſierung und Realiſierung des zweiten Progdammes — 
des Sofortprogrammes, das im Zuſammenhange mit den 
nachteiligen Erſcheinungen der Konjunktur ſteht. Und das 
nicht deshalb, daß die Feſtſtellung eines Programmes für 
Fragen, die in einer Entfernung von Jahren aus einer ge⸗ 
wiſſen Perſpektive analifiert werden, leichter ijt als die fo- 
fortigen Probleme, die plötzlich erſtehen und fih in dem Cha- 
os der Gegenwart durchkreuzen. 

Die Hauptſchwierigkeit beſteht darin, daß die Kviſe, die 
die ſoziale Wirtſchaft beherrſcht, gleichzeitig ein Memento iſt, 
daß auch der Staatsſchatz mit einer gewiſſen Verzögerung 
denſelben Einflüſſen erliegen wird, und das um fo jtärter in 
einem jungen Staate, der beine Reſerven beſitzt und ſich vor 
Augen halten muß, daß eben in einer ſolchen Periode am 
wenigſten auf die Hilfe ausländiſcher Kredite zu vechnen ift, 
da dieſelben eine ſolche Situation ausnützen. Ein ſolcher 
Fall hat ſich bereits in unſerer Geſchichte ereignet. 

Was hat die Kriſe ſelbſt bisher zur Folge gehabt? Sie 
Hat ohne Zweifel eine große Flüſſigmachung des Geldmark⸗ 
tes verurſacht. Da aber die gegenſeitige — mit grö⸗ | 
ßerer oder kleiner Anſpannung — die Märkte und Wirt⸗ 
ſchaft der ganzen Welt umfaßte, wurde die Erſcheinung der 
Verbeſſerung des Finanzmarktes allgemein und hat Formen 
angenommen, wie wir ſie nach dem Kriege noch nicht gehabt 
haben. Der Stand des Geldmarktes iſt aber der grundſätz⸗ 
liche Ausgangspunkt für die Konjunktur oder Kriſe. Sollte 
fih ſomit die gegenwärtige Situation ſtabiliſieren, fo tön- 
men wir vorausſehen, daß die Periode der neuen allgemeinen 
Belebung der Produktion, des Handels und des Konſumes 
nicht mehr in weiter Ferne liegt. 

Welches Programm verfolgte nun die Regierung in die- 
fer ſchwierigen Lage? , 

Die Hauptfrage bildet die Frage des abſoluten Gleich⸗ 
gewichtes des Budgets. Dieſelbe iſt vollſtändig geſichert durch 
die Anpaſſung der monatlichen Ausgaben des Staates an 
die Summe der realen Einläufe. 

Die zweite Frage iſt die unmittelbare und mittelbare 
Hilfe für die Landwirtſchaft. Die Aktion der Regierung und 
der ſtaatlichen Inſtitute war naturgemäß, ſo weit es ſich 
um die Landwirtſchaft handelt beſchränkt. Durch Belebung 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“. 


Jma. Rwiattowsti 
Miniiter Tür Handel und Indnitrie, 


Warſchau, 10. Mai. In politiſchen Kreiſen Hat geſtern 
vormittag die Verſtändigung der Preſſeberichterſtatter, das 
am nachmittag ihnen noch eine ſehr wichtige amtliche Mit- 
teilung zugehen wird, große Aufregung hervorgerufen. Es 
wurden alle möglichen Gerüchte verbreitet über die Auflö⸗ 
ſung des Sejm, über die Demiſſion des Kabinettes und der⸗ 
gleichen. Erſt um 1.30 Uhr kam die Nachricht, daß es ſich um 
die Ernennung des bisherigen Leiters des Handelsminiſte⸗ 


In maßgebenden Kreiſen wind die neuerliche 


riums Ing. Kwiatkowſki zum Handelsminiſter handle. 
Uebernah⸗ 


—— 


Nr. 


me des Handelsportefeuilles durch Miniſter Kwiatkowsli 
folgendermaßen erklärt: 

Miniſter Kwiatkowski war durch ſeine vierjährige un⸗ 
unterbrochene Arbeit geſundheitlich ſo heruntergekommen, daß 
er glaubte, daß er ſeinen Poſten werde verlaſſen müſſen. 
Deshalb hatte er nur die Leitung des Miniſteriums über⸗ 
nommen. Nach zweiwöchentlichem Urlaub ift er nun fo ge 


kräftigt zurückgekehrt, daß er ſich bereit erklärt hat, das 


Portefeuille zu übernehmen, 


Die Jullaffietung des Boung- Planes 


Die Durchführung der Rheinlandräumung aktuell. 


Paris, 10. Mai. Nachdem nunmehr geſtern nachmittag 
die erforderlichen Ratifizievungsinſtrumente für den Young- 
Plan im Kederſee deponiert worden ſind, ſind nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Haager⸗Abkommens für die Inkraftſetzung 
des Poung⸗Planes noch zwei Handlungen erforderlich: 

1. Die Gründung der internationalen Zahlungsbank, 
am Montag in Baſel erfolgen wird, 

2. Die Deponierung der Schuldenzertifikate durch die 
deutſche Reichsregierung und für einen gewiſſen Teil der 
Zahlungen auch der Reichsbahn. 


die 


Nach dem Echo d' Paris fol nun, nachdem fih die Dinge 
ſoweit entwickelt haben, geſtern vormittag Minifterpräfident 
und Außenminiſter Briand über die Durchführung der 
Räumung des Rheinlandes verhandelt haben, da alle Vorbe⸗ 
dingungen nunmehr erfüllt feien. Auch der „Matin“ betont, 
daß der Ratifizierung des Young⸗Planes nunmehr in fiir- 


zeſter Zeit die politiſchen Folgen, das heißt, die Rheinland⸗ 


1 


fräumung, folgen müßte, und daß die notwendigen techni⸗ 


ſchen Dispofitionen franzöſiſcherſeits getroffen ſeien, um die 


Operationen zur Rückziehung der Truppen durchzuführen. 


des Exportes und organiſatoriſche Hilfe hat man jedoch 
ernſte und wichtige Reſultate für den Export erlangt und 
werden dieſelben im nächſten Jahre ohne Zweifel günſtig auf 
die wirtſchaftliche Situation der Landwirtſchaft fih auswir⸗ 


ten. Der Import wurde fait ganz gehemmt. Die Kredit- | 


aktion für die Landwirtſchaft und ihre Organiſationen wur⸗ 
den bedeutend ausgedehnt. Es wurden Exportprämien und 
Zollrückerſtattungen für eine Reihe von Umarbeitungspro⸗ 
dukten eingeführt. 

Ueberdies hat der Miniſterrat eine Reihe von Ent⸗ 
ſcheidungen gefaßt, die ſowohl auf die Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft als auch auf andere Gebiete des wirtſchaftlichen Le⸗ 
bens einwirken werden. So wurden alſo ſchrittweiſe neue 
Steuerermäßigungen eingeführt, insbeſondere beim Expor⸗ 
te der polniſchen Produktion und auf dem Gebiete der ge⸗ 
werblichen Umſatzſteuer, die die Durchführung der kleinen 
Steuerreform, als erſte Phaſe zum Umbaue des ganzen 
Steuerſyſtems, das gegenwärtig im Finanzminiſterium be⸗ 
arbeitet wird, beabſichtigt. 

Für die Baubewegung in dem l. J. wurden bereits vie⸗ 
le Millionen mobilifiert. Weitere wichtige und neue Pro⸗ 
jekte ſind in Bearbeitung und dürften in der nächſten Zeit 
günftig vealifiert werden und wieder größere Beträge im 


Sinne der Abſichten des Finanzminzſters für dieſen za Warschau, 10. Mai. Eine öfterveiiiifäe Nunftonoftellmg 


zur Verfügung ſtellen. 


Es wurde eine ſpezielle Kommiſſion ins Leben gerufen, 


| London, 10. Mai. In Britiſch⸗Indien werden neue Un- 
ruhen für den heutigen Tag befürchtet. Heute wird in In⸗ 
dien überall ein mohammedaniſch⸗veligiöſes Feſt gefeiert. Bei 
der Feier dieſes Feſtes iſt es in frühe 
zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Hindus und Moham⸗ 
medanern gekommen. Dieſe Zufammenſtöße haben ihren 
Grund darin, daß die Mohampiedaner in den Höfen ihrer 
Moſcheen Kühe und Schafe opfern. Die Hindus jehen in der 


nn friiher Tag Für Indien 


Opferung von Kühen, dem für fie heiligſten Tiere, eine ſchwe⸗ 
re Beleidigung ihrer Religion. 
i Heute it auch der Jahrestag einer früheren Meuterei 


ren Jahren wiederholt der Inder gegen die engliſche Regierung, ein Tag, der von 


den indiſchn Nationaliſten jedes Jahr feierlich begangen wird. 
Die engliſchen Behörden haben umfangreiche Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen getroffen, um etwaigen Unruhen und Ausſchreitun⸗ 
gen raſch entgegentreten zu können. 


— — 


Der Tag 


Gſterreichiſche Runftausftellung in 
Warſchau. 


wird in Warſchau morgen eröffnet werden. Die Ausſtellung 


die die Grundſätze der Verteilung der ſtaatlichen Beſtellun⸗ ber unter dem Protektorat des Staatspräſidenten. Zu der 


gen im laufenden Jahre bearbeiten ſoll, um aus denſelben 
ein Mittel durch Beſchleunigung zur Belebung der inneren 
Produktion zu ſchaffen. Es wurden ſtrenge Grundſätze für 
die raſche Bezahlung der ſtaatlichen Beſtellungen feſtgelegt 
amd die Bevorzugung der inländiſchen Produktion bei der 
Realiſierung der Inveſtitionen des Staates und der Selbſt⸗ 
werwaltungskörperſchaften feſtgeſetzt. 

Es wurden Arbeiten in Angriff genommen, um die Rea- 
Tifierung eines weiteren Ausbaues der Zollrückerſtattung 
beim Exporte fertiger Waren zu realiſieren, wobei die wich⸗ 
tigſte Frage, die beſondere Bedeutung für die Textilindu⸗ 
ſtrie hat, vor dem Abſchluſſe ſteht. 

In einzelnen Fällen wurden die Eiſenbahntarife herab⸗ 
geſetzt, größere Kreditgarantien für neue Kredittransaktionen 
geleiſtet, ſchließlich wurde der Schutz der Arbeitsloſen aus 
ſtaatlichen Mitteln erweitert. 

Unſere allgemeine Lage iſt noch ſehr ſchwer. Wir leben 
unter dem Drucke der allgemeinen Welt⸗Depreſſion und Kriſe, 
die aus den beſonderen Bedingungen, in denen die polniſche 
Wirtſchaft lebt, hervorgeht. Wir nehmen aber alle unſere 
Kräfte in Anſpruch, um der Situation Herr zu werden. 

Das Budget realiſiert, trotz der Kompreſſion ſehr wichtige 
ſtaatliche Inveſtitionen und erleichtert dadaurch die Expan⸗ 
fion unſerer Wirtſchaft. Die Steuevermäßigungen, obwohl ſie 
ſich noch in einem beſchränkten Umfange bewegen, werden 
vealifiert und erweitert. Der Kredit wird immer billiger 
leichter erreichbar. 

Die Reſultate dieſer Aktionen müſſen poſitiv ſein. Die 
letzten Wochen bringen immer günſtigere Nachrichten. In der 
letzten Woche iſt die Arbeitsloſigkeit ſtark geſunken, denn der 
Rückgang beträgt 9000 Perſonen. Von der Poſener Meſſe 
wird uns eine Belebung des inneren Konſumes gemeldet. 

Das vechtfertigt noch immer nicht eine optimiſtiſche Ein⸗ 
ſtellung. Die Schwierigkeiten ſind und werden noch lange ſe 
bedeutend bleiben. Wenn wir aber alle 
bringen werden: die Bevölkerung, 
niſationen und die Regierung, wenn wir wenigſtens unſere 

pſychiſche Belaſtung überwinden werden, wenn wir durch häu⸗ | 
figen Kontakt und Diskuſſionen, die von gutem Willen ge⸗ 
leitet werden uns von den grundſätzlichen Fehlern befreien 
werden, wenn wir im Auslande die Meinnug erlangen wer⸗ 


hr, 
Kraft in Anwendung | 
die wirtſchaftlichen me 


Eröffnungsfeier wird auch der öſterreichiſche Unterrichtsmini⸗ 
ſter nach Warſchau kommen. 


Ein Geiſteskranker als Schulvifitator. 


In Tarnow ift eine heitere Geſchichte der Geſprächsſtoff chen 
der ganzen Stadt. Im Gymnaſium 1 in Tarnow erſchien 


in Polen. 


eim Mann und ſtellte ſich als Viſttator vor. Er betrat eine 
Klaſſe und verlangte, daß die Schüler ſich mit ihren Kennt⸗ 
niſſen wor ihm produzieren. Der Katechet, der eben Un⸗ 
terricht erteilte, hat aber dieſe Bitte nicht erfüllt und den 
wermeintlichen Viſitator hevausgebeten. Das hat den Eifer 


des Viſitators nicht gehemmt. Er wanderte in eine andere 


Klaſſe und wollte dem Unterichte beiwohnen. Der vortra⸗ 
gende Proſeſſor bat ihn, in die Direktionskanzlei mitzukom⸗ 
men, wo es fih bald herausſtellte, daß der angebliche Viſtta⸗ 
‚tor ein Geiſteskranker namens Lazarski fei. Auf Goju- 
der Schulleitung verließ Lazarski das Schulgebäude. 
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den, daß wir gemeinſam mit den Folgen der Kriſe kämpfen 
wollen und können in einem Ausmaße, indem dieſer Kampf 
möglich und zweckmäßig iſt, wenn wir durch dieſe Arbeit der 
Bevölkerung das Verſtändnis für den wirtſchaftlichen Mecha⸗ 
nismus beibringen werden, wenn wir ſchließlich dieſen Ab⸗ 
ſchritt des Sammellebens vom nur unſachlichen Kampfe mit 
politiſchem Charakter befreien können, ſo werden wir viel er⸗ 
langen können. Wir werden dies nicht nur für die Regierung, 
ſondern für den Staat und die Bevölkerung und unſere hi⸗ 
ſtoriſche Vergangenheit tun, die uns eben auf dieſem wirt⸗ 
ſchaftlichen Abſchnitte warnt, auch die geringſte Möglichkeit 
des Fortſchrittes und der Konſolidierung außer Acht zu laſſen. 


Die englifcheruffifchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


London, 10. Mai. Zu den engliſch⸗ruſſiſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen berichtet ein engliſches Blatt aus Londoner 


und Wirtſchaftskreiſen, daß man mit dem baldigen Abſchluß eines 


lang erwarteten Handelsvertrages und Schiffahrtsvertrages 
zwiſchen Sowjetrußland und Großbritannien rechnet. Die 
Ruſſen erwarteten, daß damit die Gewährung großer Han⸗ 
delskredite verbunden ſein würde. Das engliſche Blatt fügt 
hinzu, daß die britiſche Regierung alles tun müßte um ſolche 
ruſſiſche Hoffnungen zu zerſtören. 

Zwiſchen England und Rußland iſt vor einiger Zeit ein 
proviſoriſches Wirtſchaftsabkommen abgeſchloſſen worden. 


Schluß beratung des Sicherheitskomitees 

Genf, 10. Mai. Das Sicherheitskomitee iſt heute mittags 
zwölf Uhr zu feiner Schlußberatung über die von Deutſch⸗ 
land vor zwei Jahren angeregte Verstärkung der 


2. 


kriegsver⸗ des 
hütenden Mittel des Völterbundrates zuſammengetreten. 


Der Bericht des Redaktionskomitees enthält zwei alternative 
Vorſchläge, die der mächſten Völterbundsverſammlung ledig⸗ 
lich zur Kenntnis und nicht, wie urſprünglich vorgeſehen 
war, mit der beſonderen Auffaſſung zur Unterzeichnung vor⸗ 
gelegt werden. Der erſte Vorſchlag enthält die neue Kon⸗ 


wollbeſtimmung für die Durchführung der Empfehlung des 


Rates ſoweit fie militäriſchen Charakter tragen. Der deut⸗ 
ſche Vorſchlag zur Fixierung einer doppelten Demarkations⸗ 
linie durch den Rat wird in feiner Bedeutung ſehr ſtark ein- 


geſchränkt durch die Bedingung, daß die Zurückziehung der 


Truppen hinter den Grenzbefeſtigungsgürtel verlangt wer⸗ 
den kann. Der zweite alternative Vorſchlag lautet: Dem 


Nat iſt in allen Fällen mach freiem Ermeſſen die Auswahl 
sjeiner einſtweiligen Verfügungen zur Verhütung eines 


Kriegsausbruches oder zur Wiederhevſtellung des ftatus quo 
zu überlaſſen. Die ſtreitenden Parteien können die Bewilli⸗ 
gung aller anderen Empfehlungen des Rates ablehnen, 
wenn ſie nach ihrer Anſicht mit der nationalen Sicherheit 
un vereinbart find. Solche Einwände müſſen jedoch dem 
Rat ſofort mit einer Begründung mitgeteilt werden. 

| Der Waſſereinbruch bei wienenburg 

| zum Stehen gelangt. 
Braunſchweig, 10. Mai. Das Waſſer in den Kaliſchächten 
bei Wienenburg iſt bis heute früh nicht mehr geſtiegen. Es 
wird angenommen, daß der Waſſereinbruch abgedämpft wor⸗ 


den ift durch die Tonſchichten, die fih ſelbſt an die gefährdete 
Stelle gehoben und weitere Waſſermaſſen abgeriegelt haben. 
Auch die Kraterbildung iſt anſcheinend zum Abſchluß gekom⸗ 
men. Nur am Harly-Berge find wohl noch einige Erdrutſche 


zu erwarten. 
In der geſtern abgehaltenen Betriebs ratverſammlung 
betroffenen Werkes konnte über die Ausſichten der Wie⸗ 
dereröffnung des Betriebes noch nichts geſagt werden. 


S 
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„Und drinnen maltet die züchtige 
Hausfrau, die Mutter der Kinder...” 


Hang iſt, was uns dieſes Wort jo traut und 
eilig macht, jondern der Begriff dieſes 
Wortes. ; 


Und allen Worten, die mit dem Wort 
tutter zuſammengeſetzt find, ift dieſer 
imbus der Heiligkeit gemeinſam: Mutter⸗ 
worte, Mutterſprache. Mutterherz, Mutter⸗ 
erde, Mutterliebe! 


Mutterliebe. Heiligftes aller Wör⸗ 
ter! Wie grundverſchieden von der Liebe 
iſchen Mann und Frau. Gewiß, auch dieſe 
N opferbereit bis zur Selbſtverleugnung, 
lber ſie ift doch im Grunde genommen 
i Ah fie verlangt die gleiche Dr: 

haft auch von dem anderen Teil, ſie 
tbt und fordert im gleichen Atemzuge. 
Inders die Mutterliebe! Es gibt nichts Un⸗ 
gennützigeres als dieſe. Sie gibt freudig, 


etwidert wird. Sie ilt kein Trieb, fie ift 
Snnt eb, 


Einſt waren Mutter und Kind ein g. 


eide. Das Kind iſt alſo ein Teil der 
Mutter, dieſe liebt alſo im Kinde eigentlich 
nur ſich ſelbſt! Ja, ſie liebt dieſen los⸗ 
gelöſten Teil ihres eigenen Ich mehr als 
ch ſelbſt, denn jede wahre Mutter iſt un⸗ 
bedenklich bereit, ihr Leben hinzugeben, 
wenn es das Wohl und Wehe ihres Kindes 
rfordert. s 


Unzählige Male ift das Problem der 
utter und der Mutterliebe in 
Dichtung und bildender Kunſt behandelt 
worden. Am ergreifendſten wohl in der 
= der Niobe, der Tochter des Tan⸗ 


Be nges; bei der Geburt erft trennten fih 


alos und Gattin des thebaniſchen Königs 
Umphion, Vierzehn Kinder, je ſieben Söhne 
und Töchter erwuchſen der liebenden Mutter, 


die ſich in frohen, übermütigen Stolz ihres 
eichstums der Leto, der Mutter des gött⸗ 


lichen Apollon und der Artemis rühmte. 


nd als dieſe göttlichen Geſchwiſter dann, 


fum ihre beleidigte Mutter zu rächen, die 


blühenden Kinder der Niobe vor deren 
en mit ſicher treffenden * töteten 
da erſtatrte die verzweifelte Mutter zu 


e zu fragen, ob ihr dieſe Liebe jemals 


edle Söhne im Kampf um das Wohl des 


A 


Und fern ihm 
enn für und für 


A ya 
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rin 


Die Sterne leuchten in tropiſcher Pracht. 
Ringsum nur wogendes Meer. 

Der Steuermann hält am Ruder die Wacht. 
Ein Bild grüßt ihn heilig und hehr! 

— Mutter! { 


Seit Jahren ſchon weilt er ferne von ihr, 
Nur ſelten — von zitternder Hand — 
Geſchrieben ein Brieſchen, erreicht ihn am 


ier, 
Wenn Dis Schiff mal ſteuert ans Land. 
— Mutter ?- 
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Ich weiß ein Herz... 

Ich weiß ein Herz, das gold'ne Schätze hegt, 

Und dem an Güte keins auf Erden gleicht, 


Ich weiß ein Herz, das warm an meinem ſchlägt, 
Wie keines ſonſt, ſoweit das Weltall reicht. 


In ſeiner Nähe fühl' ich mich beglückt, 
Ihm darf ich klagen alle meine 
Und jeden Kummer, der die Seele drückt, 
Denn ſeine Lieb' iſt ſtärker als der Tod! 


Und wie der Stern in dunkler Mitternacht 
Mit goldnem Glanz das weite Land erhellt, 
Strahlt jenes Herzens wunderjame Macht, 
Wie Himmelslicht in meine ſtille Welt. 

Den reichſten Segen will ich ihm erfleh'n, 
tten jeden Erdenſchmerz, 
Denn für 1 ür möcht ich es glücklich jeh'n: 
Das heißgeliebte, teure Mutternerz ! 
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Not, 
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Ohoi — das Schifflein durchfurchet die Flut, 
Das weite, endloſe Meer. 

Und brüllen auch Stürme in raſender Wut — 
Ein Bild — es läuft vor ihm her: 

— Mutter! — 


Und iſt auch die Heimkehr ihm jetzt noch 
verwehrt, ) 
So grüßt doch voll Sehnſucht der Schlag 


Seines Herzens heute den heimiſchen Herd, 


Und dich heut' am Muttertag: 
Mutter!! 85 
Max Pechmann. 


Stein! Erſchütternd ſchildert uns Schiller 
das Schickſal der Iſabella in ſeiner 
„Braut von Meſſina“, und wen ergriffe 
nicht tiefſte Rührung, wenn er vom Schick⸗ 
jal der Römerin Cornelia hört, deren 


Volkes ermordet wurden, und auf deren 
Porträtbüſte lediglich die ſchlichten Worte 
tanden: „Cornelia, die Tochter des Scipio) 
fricanus, die Mutter der Grachen“! 
Welche Zunge aber oder welche Feder 
vermöchte Er Heldentum zu 
ſchildern, das illionen deutſcher 
ütter im Meltkriege getragen 
haben. Habt ihr die gebrochenen Jahren 
gezählt, und alle jene glühenden Zähren 


floſſen ſind? Es wäre ein ausſichtsloſes Bez 
mühen! Wieviele heiße Mutterwünſche, wie⸗ 
viele flehende Muttergebete ſind in jenen 
Jahren zum Himmel geſtiegen? 

„Mutter“, das iſt das erſte Wort, das 
Kindermund lallen lernt, Mutterſorge be⸗ 
treut das Kind vom erſten Tage an. Alle 
ſeine kleinen und großen Sorgen vertraut 
es der Mutter an, weiß es doch ſchon früh, 
daß es dort einen ſicheren Hort findet! Und 
iſt der Sohn dann hinausgezogen in die 
Sia Io zieht es ihn doch ſtets mit allen 

aſern ſeines Herzens nach der Heimat, und 
wenn er das Wort Mutter hört, dann 
ere die re ir wild an jein Herz, und 
verſtohlen rinnt ihm wohl auch eine Träne 


aufgezeichnet, die da um gefallene Sühne gezin den ſproſſenden Bart. 
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Und er ſteht eines Tages an einem 
offenen Grabe. Hat das Herz, des in ſo auf⸗ 
opfetnder Liebe für ihn geſchlagen Hat, 
ſeinen Takt eingeſtellt, dann befällt ihn 
bitteres Weh, denn jetzt erſt weiß er, was er 
verloren hat. Denn nun erſt wird ihm der. 
Sinn des Dichterwortes klar: 1 * 
Wenn du noch eine Mutter Haft, 

So danke Gott und fei zufrieden!“ 

Iſt es da nicht ein ſchöner Brauch, an 
einem Tage im Jahr der Mutter juges 
denken, ihnen zu danken und ihnen eine 
Freude zu bereiten. Nicht nur den Toten 
einen Kranz aufs Grab zu legen, ſondern 
auch den Lebenden ein Zeichen erwidern⸗ 
der Liebe zu geben? Gahi 

Bei uns ijt dieſer Brauch noch verhältnis⸗ 
mäßig neu, aber er hat ſich doch mit außer⸗ 
ordentlicher Schnelligkeit ausgebreitet und 
iſt bereits heute im deutſchen Volke feſt ver⸗ 
ankert. Das ſtille Heldentum jener Sol- 
datenmütter, hat weiteren Kreiſen gewaltig 
ans Herz gegriffen. Liebe ſoll ihren Lohn 
durch Gegenliebe finden. „ an 

Wer aber denkt am Muttertag jener 
einſamen Frauen, denen ein grau⸗ 
ſames Schickſal ihre Kinder geraubt hat, 
Ku Mütter, die nun allein durchs Leben 

ilgern müſſen und die gar häufig ſchwer 
mit der Not des Lebens zu kämpfen haben? 
Darum auch du, lieber Leſer, dente af 

Muttertag daran, deiner Mutter eine Freude 
zu bereiten. Und kannſt du nur einen 
Kranz auf ihr Grab legen, ſo ſuche nach 
einer ſolch einſamen Frau, der niemand 
mehr von den Ihrigen ein Liebeszeichen 
geben kann. Verſuche du, in ihr Alltagsleben 
einen Strahl von Freude zu bringen, du 
ehrſt hiermit am beſten das Andenken deiner 
eigenen Mutter. Und eines bedenke an 
dieſem Tage: 8 

Muttertum iſt 
Prieſtertum! 

Ihr Kinder habt ihr jemals der aufs 
opfernden Arbeit einer Mutter gedacht? 
Von früh morgens bis Abends ſpät iſt ſie 
um euch beſorgt, ſie ſteht am Herd um das 
Eſſen für euch zu bereiten, damit ihr ſatt 
werdet, ſie ſorgt, daß ihr ſauber gekleidet 
ſeit, dort muß ſie einen Knopf annähen, dort 
einen Riß heilen. Sie muß zum Kaufmann 
laufen, um Nahrungsmittel herbeizuholen 
und dabei muß ſie ſelbſt mit dem Wirtſchafts⸗ 
geld haushalten, denn die Zeiten ſind ſchwer 
und die Mittel häufig knapp. Könnt ihr 
euch die Sorgen vorſtellen, wenn ſie erfährt / 
daß Butter und Fleiſch wieder einmal teurer 
geworden find, während doch das Wirta 
ſchaftsgeld nicht reichlicher werden kann? 
Aber einmal im Jahre, am Muttertag, 
da ſollt ihr Kinder der Mutter alle dieſe 
Sorgen, alle dieſe Arbeit abnehmen, an 
dieſem Tage ſollt ihr die Mutter bedienen, 
damit ſie einen Feiertag im vollſten Sinne 
des Wortes hat. Freude und Frieden 
ſollen heute eure Mutter umgeben, und die 
Liebe der Kinder ſoll einen Sonnenſtrahl 


etwas Heiliges, iſt 


gleich den grauen Alltag erhellen. Das i 
der Sinn 1 A 
i Gerhard Fuchs. 
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Wojewodſchaft Schlefien. 


Zehn Gebote für den Muttertag. 


1. Nimm der Mutter am Sonntag alle Arbeit ab, da | 
mit ſie einen Feiertag hat. 
Stelle ihr bunte Blumen auf den Tijd. i 
Schicke ihr, wenn du fern von ihr verweilſt, ein Zei- 
chen des Gedenkens. 
Gehe zum Friedhof, wenn dort deine Mutter liegt, 
und ſchmücke ihr Grab mit Blumen. | 
Horhe um in der Nachbarſchaft, wo eine Mutter 
Not und Sorge leidet, und hilf ihr. | 
Kennſt du eine Mutter im Kvankenhauſe oder Al⸗ 
tersheim, ſuche ſie auf und mache ihr kleine Freuden. 


die Mutter am beſten ehren und erfreuen könnt. 

8. Sei im öffentlichen Leben gegen jede Foou höflich 
und hilfsbereit — als ob fie deine Mutter wäre. 

9. Wirb jetzt und am Muttertage ſelbſt für den Gedan⸗ 
ken und ſetze ihn in die Tat um. 

10. Achte und ehre ſtets deine eigene Mutter und alle 
deutſchen Mütter wie am Muttertage und ſorge da⸗ 
für, daß auch andere es tun. Dann wird der Mut⸗ 
tertag ein Segen für das deutſche Volk werden! 


2. 
3. 
4. 
5. 
6. 


Hhochhäuſer in Oberſchleſien. 


In kurzer Zeit beginnt das Wojewodſchaftsamt mit dem ſchutz verbinden, als ſie der Vollziegel bietet. Beiſpielsweiſe 
Bau eines für oberſchleſiſche Verhältniſſe vieſenhaften, für die entſpricht eine 20 em ſtarke Wand aus Gasbeton bezügl. der 
Finanzbehörden beſtimmten äudes, von deffen 15 Stock- Wärmehaltung einer 51 em dicken Ziegelmauer, die zudem 
werken 13 Wohnungszwecken dienen ſollen. Seine Baukoſten | 5 mal ſoviel wiegt. Aus allen diefen Gründen ergibt fid die 
werden ungefähr 3 Mill. Zloty betragen. Bei einer Höhe von beſondere Eignung der Stahlſtelettbauweiſe nicht nur für 
ca. 50 m wird es unzweifelhaft das größte Hochhaus in Polen Hochbauten, ſondern auch für normale Wohnungs: und 
ſein. Architektoniſch wird ſich an dieſes Gebäude dis eigent⸗ Siedlungsbauten. 
liche Finanzamt mit 6 Stockwerken anlehnen. Da es mit 80 Das Inif Eiſenhüttenſyndikat in Kattowitz ver⸗ 
Vüroräumen alle Finanzſtellen aufnehmen wird, werden eine zffentlicht 5 e mit der geplanten Verwendung 
geößere Anzahl Privaträume für Wohnungszwede frei wer. von Eiſenſteletts im Groß- und leinbauweſen folgende Mit- 
den. Das Skelett des einen wie des anderen Baues wird aus 
Stahl beſtehen. Doch ſind dies nicht die erſten Stahlſtelett⸗ 
bauten; noch im Winter d. J. ſollen die Mieter das ſieben⸗ 
ſtöckige Wohnhaus bei der ul. Wojewodzka, welches als erſter 


teilung: 
| Der heutige Stand in der Entwicklung des amerikani⸗ 
ſchen, ö 273 3 kemerini es 
Stahlſkelettbau errichtet wurde, beziehen können. Dieſe Ge- eine große Aenderung in den Baumethoden ſowohl, wie au 

Lane weben das Sete Sead weithin überragen in der Art der im neuzeitlichen Bauweſen verwendeten Ma- 
und von ſeiner amerikaniſchen Entwicklung zeugen. | terialien. Die Verwendung von Eiſen — als Material für 
Wie wir ſehen, findet die Stahlſtelettbauweiſe auch in den Eiſenſtelettbau — rückt aus techniſchen und wirtſchaft⸗ 
Polen Eingang. Abgeſehen von Amerika, wo die Wolfen- lichen Gründen immer mehr in den Vordergrund. Wie ſieht 
kratzer in Stahlſtelettkonſtruktion eine längſt bekannte Er, heute das neuzeitliche Bauweſen aus, welche Wege hat unſer 


7. Sprich auch mit deinen Freunden darüber, wie im 


von der ſtaatlichen Landeswirtſchaftsbank, Abteilung Kat 
towitz, gebildet. Das Komitee hat die Aufgabe, die Vertei⸗ 
lung von Krediten an Militärinvalide zum Ausbau bezw. 


zur Errichtung von Werbſtätten vorzunehmen. 


Mili tärinvalide, die eine Anleihe benötigen, haben die 
Geſuche an die Staroſtei zu richten, welche dieſelben nach 
Begutachtung an das meu gebildete Komitee weiter leiten 
wird. 

Die Bevölkerungszahl Schlefiens. 

Nach den Regiſtrierungen des ſtatiſtiſchen Amtes der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft hat die Wojewodſchaft 1 325 600 
Einwohner. Davon ſind 655 141 männlichen und 670 459 
weiblichen Geſchlechtes. 

Bielitz 
Das magiſtratspräſidium in das Amt 
eingeführt. 

Am Freitag, um 5 Uhr nachmittag, wurde vom Staro⸗ 
ften Dr. Duda das Magiſtratspräſidium, beſtehend aus den 
Herren Bürgermeiſter Dr. Kobiela, 1. Vizebürgermeiſter 
Fuchs und 2. Vizebürgermeiſter Fol mer, vereidigt. Auf 
eine vom Staroſten an das Präſidium gerichtete Anſprache 
antwortete Bürgermeiſter Dr. Kobiela. Darauf wurde das 
Protokoll über die Vereidigung aufgenommen. 

Die Amtsübernahme erfolgt am Montag. 

Fundgegenſtände. Von der hieſigen Poliezidirektion ſind 
folgende Fundgegenſtände abzuholen: 1 goldenes Armband, 
1 Nickeluhr, 1 Damenſchirm, 1 Geldbörſe, 2 Damenhandta⸗ 
ſchen und drei verglaſte Fenſterrahmen. 

ſtattowitz. 
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Rindesmord 

Am Donnerstag, um 6 Uhr früh, wurde in der Aſchen⸗ 
grube auf der ul. Kunigunde 19 in Zawodzie die Leiche ei- 
nes neugeborenen Kindes, männlichen Geſchlechtes, gefun⸗ 
den. Durch die Erhebungen wurde als Mutter des Kindes, 
die ledige 21 Jahre alte Marie Sz., wohnhaft in derſelben 
Realität feſtgeſtellt. Sie hat dem Kinde abſichtlich bei der 
Geburt keine Hilfe geleiſtet, ſodaß das Kind erſtickt iſt. Da⸗ 
rau hat fie das Kind in die Ajchengrube geworfen. Die Lei⸗ 
che des Kindes wurde in die Totenkammer in Bogutſchütz 
eingeliefert. Die Mutter des Kindes iſt krank und befindet 


ſcheinung ſind, baut man auch in den weſteuropäiſchen Groß⸗ 
ſtädten immer häufiger derartige Gebäude, welche infolge der 
teuren Grundpreiſe in den Stadtzentren in die Höhe wach⸗ 
fen. Das allgemeine Streben zur Rationalifierung des Bau- 
weſens wirbt der Stahlſkelettbauweiſe ſogar in konſervativen 
Kreiſen immer mehr Anhänger, unterliegt es doch keinem 
Zweifel, daß das Stahlſkelett infolge feiner Zweckmäßigkeit 
und Wirtſchaftlichkeit überall durchdringt. Vor allem dort, 
wo man erhöhten Nachdruck auf helle, lichte Räume legt, z. 
B. bei Geſchäfts- und Induſtriebauten, Sanatorien, Schulen, 
Hotels, iſt der Stahlbau die geignetſte Bauform. 

Die Vorteile der Stahlſkelettbauweiſe beruhen, abgeſehen 
davon, daß die Einrichtung der Stahlbauten faſt unabhängig 
von der Witterung ift, auf der großen Schnelligkeit der Aus- 
führung und der geringſten Inanſpruchnahme des Nutzrau⸗ 
mes. Das Weſen dieſer Baumethode beſteht in der Verkür⸗ 
zung der Bauzeit durch die Verwendung größerer weitge⸗ 
hendſt normalijierter Bauelemente und die Verlegung eines 
großen Teiles der Vorbereitungsarbeiten in die Fabrik. Am 
Bauplatz findet nur die Montage des Stahlſteletts auf den 
Fundamenten ſtatt. Für die Ausfüllung der Wände ſtehen 
außer Hohlziegeln neue Bauſtoffe zur Verfügung, die mit 
einem geringen Gewicht einen weſentlich höheren Wärme- 


Bauweſen einzuſchlagen, das ſind Probleme, die in gleichem 
Maße das Intereſſe unſerer Architekten, Ingenieure und 
Bauunternehmer, wie der Produzenten der wichtigſten heute 
im Bauweſen gebräuchlichen Materialien erwecken müßten. 
Aus der Entwicklung des auf der Verwendung des Eiſen⸗ 
ſteletts begründeten Bauweſens anderer Länder zu ieties i 
pen, ift anzunehmen, daß auch in Polen die weitere Ent- : 
wicklung im Groß- und Kleinbauweſen fid in der Richtung 

der Verwendung des Eiſenſkeletts bewegen wird. 

Zur Beſchleunigung einer derartigen Entwicklung auch 
‚in Polen ift aber ihre Propagierung unumgänglich notwen⸗ 
dig. Bei den allgemeinen Bemühungen unſerer Propagan⸗ 
da-Abteilung in der Richtung einer Erhöhung des Eiſen⸗ 
und Eiſenwarenverbrauchs lenken wir unſer beſonderes Au⸗ 
genmerk auf die rationelle Entwicklung des in letzter Zeit 
auch bei uns im Entſtehen begriffenen Eiſenbauweſens. Wir 
ſind uns deſſen bewußt, daß auch künftighin in Polen nur 
ſolche Häuſertypen Erfolg verheißen, die ſich für unſere Lage 
in techniſcher und wirtſchaftlicher Beziehung als vatione 

erweiſen. Wenn wir nunmehr an die Propagandaaktion in 
dieſer Richtung herangehen, laden wir alle diejenigen Stel⸗ 
len, die an der Löſung obiger Frage ein Intereſſe haben, 
zur Mitarbeit mit uns ein. 


ſich vorläufig in häuslicher Pflege. Sie wind nach der Ge 
neſung den Gerichtsbehörden überſtellt. 


Dom Autobus tötlich verletzt. 

Der Führer des Autobuſſes Sl. 9900 Paul Kühn aus 
Rybnik hat auf der ul. Markefba in Bogutſchütz den feds 
Jahre alten Ludwig SwierczyE überfahren, welcher den 
Tot auf der Stelle erlitt. Die Leiche wurde in die Totenkam⸗ 
mer des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Kattowitz eingeliefert. 
Durch die Erhebungen wurde feſtgeſtellt, daß der Knabe ſelbſt 
den Unfall verſchuldet hat, da er leichtſinniger Weiſe über 
die Straße gelaufen iſt und daher unter den Autobus geriet. 

Eine Leibesfrucht gefunden. Wilhelm Schneider in 
Siemianowitz hat in einem Graben in der Nähe des tatholi= 
ſchen Friedhofes in Siemianowitz eine 6 Monate alte Leibes⸗ 
frucht gefunden, de bereits ſtark in Verweſung übergegan⸗ 
gen iſt. Die Leibesfrucht wurde in die Totenkammer des 
Friedhofes eingeliefert. 

Der Totſchlag Matejok. In der Angelegenheit des Tote 
ſchlagsaffäre Rudniewski — Matejok iſt zu ergänzen, daß 
Matejok nicht an den drei erlittenen Kopfverletzungen ge⸗ 
| ftorben iſt. Nach dem ärztlichen Gutachten iſt Matejok einer 
Gehirnerſchütterung erlegen. 


| 
l 
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Arbeitsloſenunterſtützung für die in 
Deutſch⸗Oberſchleſien entlaffenen 
Arbeiter. 


t 

Das Wojewodidaftsamt teilt mit, daß dank den Bemii-' 
Hungen des Wojewoden das Ministerium für Arbeit und ſo⸗ 
ziale Fürſorge den in Deutſch⸗Oberſchleſtien entlaſſenen Ar- ordnung des Miniſteriums für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
beitern, die in der Wojewodſchaft wohnen, die Arbeitslo⸗ ein Komitee zur Erlangung von Anleihen für Invalide 
R 00000 000000 0000000000000 


Ländliche Werbung. Beſcheid kam, daß das ſchon der Kachleder jei, wo eine Toch⸗ 


Von F. S. Heimdel. ter da wäre, namens Kathl, da tat fih die Stubentür vollends 
Der Kachleder von Kachled ſaß auf der Ofenbank, wärm⸗ auf und ein Berg von einem Mannsbild rollte herein. 
te ſich den breiten Buckel und hatte ſo ſeine Gedanken. A en ee eh die e ee 
N 3 A So” annsbildes ı n gleichen ben: nau ſo ungeſchla 
und . e R und baumſtämmig wie unſere Kathl . . . Ob's nicht gar ein 
Die Kathl aber, was der beiden Tochter war, ſaß auf Brautwerber ift? Das gäb einen wunderſchönen Zuſammen⸗ 
dem Schragen vor dem großen Bauerntiſch, machte Brotzeit i ſtand RT der Klachl da und unſere Kathl. 
und dachte gar nichts. „Die Kathl aber dachte ſich gar nichts, ſondern veſperte 
Wenn man fo ſitzt und feine Gedanken hat, beziehungs- gleichmütig weiter, indes der Ankömmling feinen Stecken 
weife gar nichts denkt, da geſchieht zuweilen etwas, was neben dem Beſen im Stubenwinkel ſtellte und erklärte: 
einem im Traum nicht eingefallen wäre, weder dem Kachleder „Dieſen Stecken hab' ich mir auf dem Schwendlhübel von 
noch der Kachlederin und der Kathl ſchon gar nicht. ‚einer Kronwittſtauden geſchnitten. Das ift ein zacher Stock. 
So auch hier. nie ſonſt find wir gefund. . . - 
Es ging nämlich die Stubentür auf und eine Stimme Und lachend lümmelte fih der Lackel auf die Wandbank 
fragte durch den Spalt: hinten beim Beſen. 
„Bin ich da recht, beim Kachleder?“ „Geh doch zum Tiſch vor! Und ſchneid' dir ein Stück 
„Biſt ſchon redt,” beſchieden der Kachleder und die Nah- Brot ab!” beſtimmten der Kachleder und die Kachlederin im 
lederin wie aus einem Munde. Die Kathl ſagte gar nichts, Gedanken an die Möglichkeit, einen Freiwerber vor ſich zu 
ſie war zu ſehr mit ihrer Veſper beſchäftigt und ſah ſich nicht haben. Die Kathl tat wieder keinen Rucker und keinen Muk⸗ 
einmal um. 
u Stimme hinter der Stubentür fragte ein zweites 
„Iſt das aber auch der richtige Kachleder, wo eine Tochter 
iſt, namens Kathl?“ meint der Fremde gelaſſen und ſchnitt ſich einen Keil Brot 
Da hob es den Kachleder von der Ofenbank und die Kach⸗ ab, der für drei Oreſcher gelangt hätte. „Aber ſonſt find wir 
lederin von ihrem Hockſtuhl in der Hölle. Sie warfen fi geſund.“ N 
einen verſtändnisvollen Blick zu, denn ſie mochten ahnen, „Eine Kuh?“ fragte die Kachlederin, 
wieviel es geſchlagen hatte. Die Kathl aber tat auf ihrem ſtand in ihrer Obhut. 
Schragen keinen Mucker und beinen Ruder, ſondern ſchnitt „Ich bin nämlich der Hurnaus von Höniggrab, wenn ihr 
ſich einen neuen Keil Brot ab. lihon gehört habt davon.“ 


ſenunterſtützung bewilligt hat. Die Arbeitsloſenunterſtützung 
kommt in den nächſten Tagen durch die Arbeitsloſenämter 
gur Auszahlung. 


Eine Hilfsaktion für Invalide. 
Wojewode Dr. Grazynski hat auf Grund der Ver⸗ 


Als aber von der Ofenbank und von der „Hölle“ her der 


drei Schritten am Tiſch. 
„Eine Kuh hab' ich mir ſagen laſſen, habt ihr feill“, 


denn der Kuhſtall 


ker. i 
| Der Fremdling aber erhob ſich breitſpurig und war mit 


le 

| REN In der fürſtlichen Parkanlage wurde 
won einem Motorradfahrer die Privatlehrerin Modris 
überfahren. Der Motorradfahrer, welcher einem Hund 
ausweichen wollte, fuh die Privatlehrerin an. Sie wurde 
1 einer erheblichen Kopfverletzung in das Johaniterkran⸗ 
kenhaus eingeliefert. Der Motorradfahrer erlitt gleichfalls 
Verletzungen, die jedoch leichter Natur ſind. 

Einbruchsdiebſtahl. In Bendzin wurde in das Geſchäfts⸗ 
lokal des Fleiſchers S. eingedrungen. Die Diebe haben 80 
Pfund Wurſt⸗ und Fleiſchwaren geſtohlen. 


N „So, der Hurnaus biſt? Mit deinem Vater hab' ich ein⸗ 
| mal einen Roßhandel gehabt“, meinte der Kachleder froh, das 
Band der Bekanntſchaft glücklich geknüpft zu haben. 

„Und ich bin bin mit deiner Mutter einmal wallfahrten 
geweſen am heiligen Berg in Vöhmen drinnen. Wie geht es 
ihr denn alleweil?“ fragte die Kachlederin. 

„Ein Roßhandel ift ein Roßhandel und eine Wallfahrt 
ift eine Wallfahrt“, beſchied der Hurnaus. „Da wird wohl aus 
dem Kuhhandel auch was werden. Aber ſonſt ſind wir ge⸗ 
fund.” 

Seine Blide ruhten eine ganze Weile wohlgefällig auf 
den wuchtigen Händen der Kathl, die das Brotmeſſer meiſter⸗ 
te, wie ein Großknecht. „Uebergeben haben ſie mir. Die Mei⸗ 
nigen. Den Vater freut der Roßhandel nimmer und die Mut⸗ 
ter das Wallfahrten. Und deswegen bin ich jetzt auf dem 
Kuhhandel. Aber ſonſt ſind wir geſund.“ 

„Bring ihm ein Geſelchtes“. befahl der Kachleder der 
Kachlederin. - 

„Und du bring ihm einen Krug Moſt“, gebot die Kach⸗ 
lederin dem Kachleder. 

Als das Gebotene und Befohlene zur Stelle war, fuhr 
der Hurnaus in ſeinem „Kuhhandel“ fort: 

„Jawohl, übergeben haben fie mir. Der Hof hat hundert 
dreißig Tagwerk und vierundzwanzig Dezimalen, halb Wie⸗ 
ſen und Felder, und der Wald, ſchlagbar verſteht ſich, geht 
noch extra mit gutding fünfzig Tagwerk. Aber ſonſt find wir 
geſund .... Im Roßſtall ſtehen acht Roß, lauter ſchwerer 
Landſchlag, im Ochſenſtall ſtehen vier Paar Einſpannochſen 
und ein Paar Maſtochſen, die auf Micheli feiſt werden. Im 
Kuhſtall ſtehen ſechzehn Milchküh auf der einen Seiten, auf 
der anderen Geiten: find die Jungrinder, jo an die achtzehn 
Stück. Aber ſonſt find wir geſund. Nachher ift noch der Sau- 
fall da mit zwanzig, dreißig Stück und Schaf haben wir nie 
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Rybnik. 


Tötliher Autounfall. 

Dier Führer des Laſtenautos SI. 3719 Johann $ r yM- 
nik aus Pſzow hat auf der Kreischauſſee in Raſzezyee den 
32 Jahre alten Paul Skowronek überfahren. Skowro⸗ 
nek wurde auf der Stelle getötet. Die Schuld an dem tödli⸗ 
chen Unfall trifft den Chauffeur wegen unvorſchriftsmäßigen 
Fahrens. Der Chauffeur wurde verhaftet und den Gerichts⸗ 
behörden in Rybnik überſtellt. 


Schwientochlowitz 


Dom Blitz erſchlagen. 


Am Donnerstag wurde Frau Pruſek in Szarloeiniec 
vom Blitz getroffen. Sie war auf der Stelle tot. 


Verſuchter Selbſtmord. Die 59 Jahre alte Ehefrau Ag⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Die Entwicklung der Wetterlage während der letzten acht 
Tage hat in allen Einzelheiten unſerer Vorausſage entſpro⸗ 
chen. Beſonders warmes und ſchönes Wetter mit Temperatu⸗ 
ren bis zu 25 Grad C herrſchte in den meiſten Gegenden 
Mitteleuropas zu Beginn der Woche; das Tagesmittel über⸗ 
ſchritt zu dieſer Zeit vielfach um 6 bis 8 Grad den für die 
Jahreszeit normalen Temperaturwert. Aber auch während 

der nächſten Tage blieb es trotz zunehmender Veränderlich⸗ 

pa noch warm, bis um die Wochenmitte verbreitete Gewitter 
den befürchteten Rückſchlag einleiteten. 

Für dieſe Entwicklung war bereits die Druckverlagerung, 


nes Nocon in Lagiewnik vepſuchte, ſich mit einem Raſier die am vergangenen Dienstag zum erſtenmal deutlich zu er- 
meſſer den Hals zu durchſchneiden. Die Lebensmüde wurde kennen war, bezeichnend. Ein Tiefdruckgebiet, das vor acht 
in ſchwer verletztem Zuſtande in das Hüttenkrankenhaus in Tagen noch weit draußen auf dem Ozean lag, nahm Kurs 
Piasniki eingeliefert. Die Urſache zu dieſem Schritt ift zur über die Britiſchen Inſeln quer durch Frankreich und Deutſch⸗ 


Zeit nicht ſeſtgeſtellt. 
Tötlicher Unfall. Der 16 Monate alte Günther Le⸗ 


land, wobei zunächſt die Warmluft ſeiner Vorderſeite unſer 
Gebiet überflutete. Der Rückſchlag war bei weiterer Oſtbewe⸗ 


werens ſtürzte von den Treppen des Hauſes auf der ul. gung des Tiefs damit unvermeidlich geworden; denn wir 


Bytomska in Schwientochlowitz herab. Dabei 
Kind eine Gehirnerſchütterung, an deren Folgen es kurze 
Zeit mach dem Unfall geſtorben iſt. Die Schuld an dem Un⸗ 
fall tragen die Eltern wegen mangelnder Auſſicht. 


Glück im Unglück. Auf dem Perſonenbahnhof in Cheb- 


zie verſuchte Emilie Gu zo w, auf den bereits fahvenden 


Perſonenzug aufzuſpringen. Sie glitt vom Trittbrett ab 
und wurde eine Strecke mitgeſchleift. Sie erlitt lediglich 
Hautabſchürfungen. Nach Anlegung eines 
wurde ſie in häusliche Pflege übergeben. 


„Rologral” 


Buch- und Kunstdruckerei 


Biciske (Slask), 
Piisudskiego 13 E Tei. 1029 
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unter vierzig gehabt. So ift der Hurnaus geſtellt. Und jetzt 
bin ich auf dem Kuhhandel. Herrſchaftsreiten, wenn ich die 
Kachl jeder Kathl wär' nachher tät ich ſagen: Hornaus, 
deine Gady gefällt mir. Und in vier Wochen bin ich Hurn- 
auſin ... Aber ſonſt find wir geſund. ..“ 

Bei den letzten Worten des Hurnaus, die mehr waren, 
als eine deutliche Anſpielung, empfahl ſich der Kachleder durch 
die Stubentür, die Kachlederin aber durch die Kammertür, um 
der Kathl den „Kuhhandel“ zu erleichtern. 

Da aber ſowohl die Kammertür wie auch die Stubentür 
ein Schlüſſelloch hatte, konnten ſowohl der Kachleder wie auch 
die Kachlederin das Kommende genau beobachten. 

Und ſie ſahen, wie der Hurnaus gegen die Kathl heran⸗ 
rückte, die immer noch ſteil und ſteif zum Fenſter hinausſtarr⸗ 
te, als ſäße der Hurnaus gar nicht da. Und ſie fühlten, wie 
er ſie mit Fragen bedrängte oder mit Verheißungen köderte, 
und das Herz ſchlug ihnen bis zum Hals hinauf: Wird doch 
die Kathl zugreifen! So ein Mannsbild — fo ein Hof — fo 
ein ſchöner Zuſammenſtand! 

Als ſie endlich merkten, wie die Kathl einmal mit dem 
Kopf nickte, hüpfte ihnen das Herz wieder an den alten Platz 
zurück und ſie traten wieder in die Stube, der Kachleder durch 
die Stubentür, die Kachlederin durch die Kammertür. 

Drinnen aber verkündete der Hurnaus hochtönend: „Ein 
kurzer Handel — ein langes Glück Das gilt allemal, über⸗ 
haupts bei einem Kuhhandel. Alsdann — in vier Wochen 


haben wir Hochzeit, ich und eure Kathl. Aber ſonſt ſind wir Auf der großen Veranda ſaßen die Gäſte und tranken aus muß ſo herrlich ſein, wie 


geſund.“ 

In vier Wochen war die Hochzeit. 

„Ein Rieſenpaar“, ſagten die Leute. „Die paſſen zuſam⸗ 
men wie Stiel und Hacke. Diesmal ſind die Rechten zuſam⸗ 
mengekommen.“ 

Das Brautpaar aber ließ ſich vom Gerede der Leute 
nicht anfechten, ob es nun Lob oder Tadel war, ſondern gab 


Notverbandes | 


erlitt das mußten ſchließlich in den Bereich der kalten Rückſeite der Zyk⸗ A 
lone gelangen, die nach den atmoſphäriſchen Drehungsgeſe⸗ 


tzen von einem Luftſtrom nördlichen Urſprungs umfloſſen 
wird. An der Grenze zwiſchen Warm und Kaltluft verlief 
die Gewitterfront, an der es vielfach zu Hagelbildung kam, 
und die ſich Donnerstag früh in unverändert langſamem Vor⸗ 
dringen erſt bis zur Oder vorgeſchoben hatte, ſodaß an die⸗ 
ſem Morgen der Oſten Deutſchlands noch Temperaturen bis 
zu 19 Grad Wärme aufwies, die auch in Polen herrſchten, 
während im Weſten und im Alpenvorland die Morgentem⸗ 
peraturen bei regneriſchem Wetter und nordweſtlichen Win⸗ 
den nur noch 6 bis 8 Grad betrugen. Auch zwiſchen Elbe und 
Oder wurden nach den Gewittern ſelbſt mittags 15 Grad 
Wärme nirgends mehr erreicht, und dieſer Temperaturenge⸗ 
genſatz zwiſchen Weſten und Oſten, charakteriſtiſch für unſeren 
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Die geſtrengen Herren. 


Spätfrühling, kennzeichnet ſinnfällig die gegenwärtige Wet- 
terlage, bei der ſich quer durch Mitteleuropa von Norden nach 
Süden ein Gebiet niederen Luftdrucks erſtreckt, das aus den 
Temperaturgegenſätzen ſtändig neue Energie ſchöpft und da⸗ 
her ſo raſch aus dem Wetterkartenbild wohl nicht verſchwin⸗ 
den wird. 


Es iſt, kurz geſagt, die typiſche Wetterlage der „Eisheili⸗ 

gen“, die von Sonntag bis Donnerstag im Kalender jtehen, 
und denen der Volksmund den gegenwärtigen Wetterſchutz 
wieder in die Schuhe ſchieben wird, obwohl er ſich um eine 
gute halbe Woche verfrüht hat, woraus ſchon erſichtlich iſt, 
daß dieſe Mairückfälle, ſo regelmäßig ſie auch auftreten, nicht 
an die Kalendertage vom 11. bis 13. Mai gebunden ſind. 
Bisweilen, wie diesmal, treten ſie etwas früher, bisweilen 
auch ſpäter auf; gelegentlich zeichnen fi Mamertus, Bancra- 
tius und Serpatius fogar durch große Hitze aus; in ſolchen 
Jahren kommt der unvermeidliche Rückſchlag eben ſpäter 


Eine ſolche „Regelwidrigkeit“ haben wir diesmal von 
den geſtrengen Herren nicht zu erwarten. Unter dem Einfluß 
der kalten Nordſtrömung wird es zu Beginn der Woche trübe, 
kühl und regneriſch bleiben; bis zu Nachtfröſten dürfte ſich 
jedoch, nach den bisherigen Anzeichen zu urteilen, das Negi- 
ment der kalten Männer nicht verſteigen. Die Witterung wird 
alfo namentlich zum Wochenende zwar recht unfreundlich fein, 
aber im übrigen werden die Eisheiligen glimpflich mit uns 
umgehen, und der reichlich von ihnen zu erwartende Regen 
kann ſogar garnichts ſchaden. Ueber die erſten Tage der Wo⸗ 
che hinaus bleibt die weitere Entwicklung der Wetterlage noch 
unſicher; aber es ift ſehr wohl möglich, daß die Beſſerung ge⸗ 
raume Zeit auf ſich warten läßt, und daß es die ganze kom⸗ 
mende Woche hindurch bei dem kühlen und feuchten Weſtwet⸗ 
ter bleibt. 
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Dor der Inbetriebſetzung der großen 
mechaniſchen Bäckerei in Bismarckhütte 

Im Frühjahr des Jahres 1928 wurde in Bismarckhütte 
‚mit dem Bau einer großen mechaniſchen kommunalen Bäckerei 
begonnen. In der Bäckerei können täglich 50 000 Kilogramm 


größte Abnehmer wird das Militär ſein. Ferner wird die 


Arbeiterſchaft ein großer Abnehmer werden, da nun der jo 


Preis der Backprodukte um 20 Prozent ermäßigt werden 
kann. In der Bäckerei befinden ſich zwei automatiſche Oefen 
und vier mechaniſche Reſerveöfen. Binnen 50 Minuten fön- 
nen 680 Brote gebacken werden. Vorgeſehen iſt eine Produk⸗ 
tion von 30 000 Kilo Brot und 20 000 Kilo Semmeln. Im 
vollen Betriebe wird die Bäckerei täglich 20 Waggon Mehl 
verbacken. Die Baukoſten der Bäckerei betragen 3 500 000 Zl. 
Die Inbetriebſetzung der Bäckerei iſt für Ende dieſes Mona⸗ 
tes vorgeſehen. Die Initiative zum Bau der Bäckerei iſt vom 
Abgeordneten und Bürgermeiſter Grzeſik ausgegangen. Sie 
wurde mit einer bedeutenden Beihilfe des Wojewodſchafts⸗ 
amtes errichtet. Zum Direktor der Bäckerei wurde Herr Calka 
ernannt. Die Kontrolle über die Arbeiten übt eine Kommiſ⸗ 
ſion der Gemeinde aus. 


Ceſchen. ` 


| Eine Kindesleiche gefunden. In einem Graben neben der 

Eiſenbahnſtation in Pierscu wurde die in ein Kleid gewidel- 
te Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Die Leiche 
wurde in die Totenkammer in Skotſchau eingeliefert. Die 
Nachforſchungen nach den Eltern wurden eingeleitet. 


ſich der Feier nach Brauch und Herkommen. Als aber beim 
Hochzeitsmahl auch die Knödel auf den Tiſch kamen, da flü⸗ 
ſterte der Hochzeiter ſeiner Kathl zärtlich ins Ohr: „Schau 
nur die kleinwinzigen Knödel an! Sind vas noch Knödell Da 
wirft du einmal andere Knödel machen, du, mit deinen Nie- 


ſenpratzen. Denn weißt, deine Hände haben mir's gleich ange⸗ 


tan, als ich fie zum erſtenmal geſehen hab'. Die oder keine, 
hab' ich mir gedacht. Denn ſolchene Knödel kann mir keine 
machen wie du — mit ſolchene Händ'. Aber ſonſt ſind wir 


geſund ...“ 
Der Halbuoft. 


Von Sergiejew⸗Zenſkij. 


' Im Haufe des angeſehenen Megaklus im reichen Korinth 
ſtanden Rhapſoden und ſangen. Es waren ihrer zwei — ein 


Jüngling und ein Greis. Zuerſt ſang der Alte mit gebrechli⸗ Blick 
cher, zitternder Stimme, und der Jüngling begleitete ihn 
mürriſch auf einer ſiebenſaitigen Zither. Was kann ein Greis 


ſchon vortrugen? Er fang davon, daß die Sonne einſt wär⸗ 
mer ſchien, daß das Obſt ſchwerer und der Wein berauſchen⸗ 
der waren; er pries in feinen Liedern die unerreichten Hel? 
den der Vergangenheit, er ſprach von den traurigen menſch⸗ 
lichen Schatten, die in den finſteren Abgründen der Unterwelt 
herumirren. 

Das Gaſtmahl beim reichen Megaklus dauerte fort 


koſtbaven Bechern den ſchweren Cyperwein. Aber niemand 
ſchenkte dem Greiſe Gehör. Endlich war er mit ſeinem Vor⸗ 
trage fertig. 

Jetzt begann der junge Rhapſode mit wohlklingender, 


mächtiger Stimme neue, merkwürdige Lieder zu ſingen. 
Ein großer Meiſter hatte dieſe herrlichen Reime zuſammen⸗ 
geſetzt, die das ſtolze menſchliche Genie prieſen. 


Mehl verbacken werden. Im Monat April d. J. wurde ein en 
Probebacken mit befriedigendem Reſultat vorgenommen. Im LE 
Anfang wird die Bäckerei täglich 4000 Brote backen. Der 
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ältestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 
pfiehlt sich zur raschen u, fachgemässen Ausführung aller Arbeiten 


r- Ansschliesslich maschinelle, chemische: Trockenreinigung 
‚Keine gewöhnliche Fleckpufzerei. 


Trauerkleider innerhalb 24 Stunden. 


Annahmen: Katowice, Dyrekcyjna 6, Tel. 777 
Katowice, Zielona 14 

Załęże, Wojciechowskiego 49 
Król-Huta, Piłsudskiego 1, Tel. 1479 
Sosnowiec, Warszawska- 16 
Mysłowice, Rynek 7, 

Mikołów, 3-go Maja 3 

Pszczyna, Kolejowa 1 

Tychy, Damrota 8 

Cieszyn, Głęboka 34 

Bielsko, Jagiellońska 3, Tel. 2178 

i Bielsko, Blichowa 36 

Biala, Nad Niwka (Augasse) 4 Tel. 1383. 


Freie Abholung und Zustellung 


„Der Menſch ift ein Halbgott“ — ſagten die Lieder — 
„es wird aber die Zeit kommen, u. er wird ein Gott ſein“. 

„Der Menſch gleicht einem Traum“ — ſang der Jüng⸗ 
ling — „es kommt die Zeit, und der Traum wird zur Wirk⸗ 
lichkeit.“ 

„Dorthin, in die funkelnde Tiefe neuer Zeitalter, iſt 
mein unverwandter Blick gerichtet. Es kommt die geit, wo 
über die Vergangenheit nicht einmal Kinder ſtammeln 
werden. Ganz von der Gegenwart durchdrungen, Schöpfer 
der Zukunft, wird der allmächtige Menſch auf der beſiegten 
Erde ſtehen. Und wenn er alles beſitzen wird, dann wird 
er Gott ſein.“ 

Nioch hallten die letzten Laute der Zither und der Gänger- 

ſtimme, als ſich die Gäſte des Megaklus von ihren Tiſchen 

erhoben, um den Rhapſoden zu betrachten. Und er ſtand 

da, jung, ſtramm, mit ſchwarzgelocktem Haar und ſtolzem 
i 


„Wer Hat dieje Lieder verfağt?” fragten die Gäjte. 


„Ich hab' fie als Knabe vom Demadus, dem Verbannten 
aus Athen, gehört“, antwortete der Sänger 


Am nächſten Tage begaben fih drei reihe Jünglinge nach 
der kleinen Inſel Eanfium, um Demadus, dem Halbgott zu 
huldigen „Er muß ſo groß ſein wie dieſer Maſt“, ſagte 
der eine mit funkelnden Augen. „Er muß ſo mächtig ſein wie 
dieſes Meer während eines Sturmes“, ſagte der zweite. „Er 
dieſer Abendſtern am Himmel“, 
ſagte der dritte träumeriſch. 
Im kleinen Eanfium zeigte man ihnen Demadus, den 
Verbannten aus Athen. Im Hofe auf einer Doppelmatte 
ſaß ein gebrechlicher Krüppel mit zerzauſtem, wirrem Kopf⸗ 
haar und ſuchte gierig nach Ungeziefer in der zerfetzten Tu⸗ 
9 N (Deutſch von S. Boriſſoff.) 


Rulturabende in deutſchen Familien. 


Mit zu den traurigſten Begleiterſcheinungen eines jeden 
Krieges, insbeſondere eines verlorenen, gehört der mit ihm 
verbundene Niedergang der Kultur. Wo die Kriegsfurie über 
Dörfer und Städte raſt, evſtirbt das kulturelle Leben, und 
wenn es nach Beendigung des Krieges an den Wiederaufbau 
geht, da fehlen oftmals die Mittel, um das Verſäumte nach⸗ 
zuholen. Die Stätten der Wiſſenſchaft leiden bitter unter der 
Geldknappheit, und ſo manche Tempel der Kunſt müſſen ihre 
Pforten ſchließen, weil die verarmte Heimat ſie nicht mehr zu 
erhalten vermag. 

Nun aber fällt die Pflege der Kultur nicht bloß dem 
Staate und den Gemeinden zu, auch der enge Kreis der Fa- 
milie iſt ein dankbarer Nährboden für echte Kultur. Deshalb 
ſollten wir das, was uns an öffentlichen kulturellen Einrich⸗ 
tungen infolge Verarmung verſagt iſt, durch umſo eifrigere 
Pflege kultureller Kleinarbeit wettzumachen ſuchen. 

Am beſten wird das erreicht, wenn ſich einige Familien 
zuſammenſchließen und jedes einzelne Mitglied je nach Nei⸗ 
gung und Begabung ein Fach wählt, in dem es ſich betätigen 
will. Gemeinſam wird ein Programm aufgeſtellt, und an 
einem beſtimmten Abend verſammelt man ſich zum gemein⸗ 
ſamem Tun. Die älteſte Tochter leitet den Abend mit einem 
Klaviervortrag, am beiten einem klaſſiſchen Stück, ein, der 
die Anweſenden in eine gewiſſe feierliche Stimmung verſetzt. 
Georg trägt darauf eine Ballade vor. Annelieſe lieſt Proben 
moderner Lyrik. Der Hausherr, der über eine wohlklingende 
Baritonſtimme verfügt, ſingt ein Lied von Schubert, und da⸗ 
mit bei aller Feierlichkeit auch der Humor nicht zu kurz 
kommt, trägt Frau H., deren Wiege in den Bergen ſtand, 
köſtliche Proben ihrer heimatlichen Mundart vor. Eine Sere⸗ 
nade für Klavier beſchließt den offiziellen Teil des Abends. 
Nun beginnt die zwangloſe Unterhaltung, deren intereſſan⸗ 
teſter Teil die Feſtſetzung des nächſten kulturellen Abends 
bildet, der noch etwas reicher ausgeſtattet werden ſoll. Vetter 
Georg, der ſich auf die Muſiklehrerprüfung vorbereitet, hat 
ein Celloſolo zugeſagt. Die übrigen Rollen ſind wieder gut 
verteilt, und als beſondere Neuigkeit ſoll eine kleine Ausſtel⸗ 
lung hinzukommen. 


Urſula H. und Frau G. find geſchickte Kunſtge 
werblerinnen, Hilde B., ein kleines Genie im Zeichnen und 
Malen, hat beſonders durch ihre reizenden Federzeichnungen 
ihre Mitmenſchen ſchon oft entzückt. Herr P., ein paſſionier⸗ 
ter Münzenſammler, verſteht es meiſterhaft, die Erläuterung 
der einzelnen Münzen ſeiner recht beachtlichen Sammlung 
mit intereſſanten Einblicken in die Kulturgeſchichte der betref⸗ 
fenden Länder zu verbinden. Alle dieſe Gegenſtände haben 
geſchickte Frauenhände auf den Tiſch des Hauſes zu einer klei⸗ 
nem Ausſtellung vereint, die den Beſuchern nicht nur eine an⸗ 
genehme Unterhaltung bietet, ſondern auch zu weiterem 
Schaffen anregt und ermutigt. 

Die Hauptſache bei ſolchen Veranſtaltungen iſt, daß man 
für alle Darbietungen die richtige mittlere Linie wählt, ſich 
won dem eitlen Streben, es großen Künſtlern gleich zu tun, 
ebenſo frei hält, wie vor jeder Stümperei. Echte, ſolide Haus⸗ 
kunſt hat ihre volle Berechtigung. Sowie der vielgereiſte, ver⸗ 
wöhnte Touriſt, der die Mojeſtät der Alpen mit ihren ſchnee⸗ 
bedeckten Gipfeln ſchon oft bewundert hat, doch auch das ſtille 
Tal ſeines Heimatdorfes liebt, ſo tut es uns nach der Haſt 
des beruflichen Tagewerkes wohl, wenn wir neben den Spit⸗ 
zenleiſtungen im glänzend erleuchteten Konzert⸗ oder Vor⸗ 
tragsſaal die einfacheren, aber vielleſcht um fo gemütstieſe⸗ 
ven kulturellen Darbietungen im häuslichen Kreiſe genießen 


dürfen. H. 


Hemeinſchaftskörper krank gemacht durch Untreue gegen ihr] gleichenz 
beſtes Selbſt. Allzu viele find im Weſen verarmt und ent⸗ | Beroni 


neues Leben. 

Von Elſe Haſſe. 

Es iſt von jeher ſo geweſen, daß die wachſenden Uebel 
und Irrungen einer jüngſten Zeit, eines jüngſten Geſchlechts 
den Widerſtand geſunden Denkens verſtärkt haben und — 
anfangs in wenigen, bald in vielen Menſchenſeelen — eine 
heilſame Gegenſtrömung in Bewegung ſetzten. 

Geſundes Denken, um in Fluß zu kommen und ſich aus⸗ 
zubreiten, braucht Wortführer, kleinere und größere und im⸗ 
mer ſolche, denen der Chriſtusgeiſt die rechte Erkenntnis ein⸗ 
gibt und die weithin vernehmbaren Weckrufe, Warnungen, 
Erneuerungsforderungen in den Mund legt, die alsdann den 
Beſſerungsvorgang einleiten. 

Wer ein Arzt ſeiner Zeit ſein möchte, und im Namen 
Chriſti ſeine Stimme erhebt, darf Gehör fordern, aus wel⸗ 
chem Land und Volk auch ſein Ruf zu uns herübertönen 
mag. Ganz Europa, ſamt der Neuen Welt, krankt gegen⸗ 
wärtig an den gleichen ſeeliſchen Gebrechen, und wo immer 
von einem ſprachgewaltigen Menſchengeiſt Heilkräfte aus⸗ 
gehen, dahin ſollte unſer aufmerkſames Ohr ſich neigen. 

Wir haben in Deutſchland viel innerlich lebendige Heiler, 


und dürfen uns freuen, daß ihnen in der Italienerin Maria 
Sticco, deren lebenskundliches Buch „Pflicht und Traum“ 
überſetzt wurde und im Verlag Herder und Co. erſchienen 
‚it, eine beredte Helferin erſtand, die genau weiß, wo es der 
modernen Menſchheit fehlt und welche einzig wirkſamen Heil⸗ 
mittel anzuwenden wären. Di 

Frauen ſtehen heute warnend gegend Frauen auf. Die 
moderne Frauenwelt hat, halb unwiſſentlich, ſich und den 


| £iferfucht im mormonenhaushalt. 


Die Millionärin als Schmugglerin. 

Solange es ein amerikaniſches Zollweſen gibt, iſt noch 
keine jo hohe Styafe verhängt worden, wie über Frau Robert 
Dodge, die Gattin des ſteinreichen Präſidentem eines Kon⸗ 
zerns von Schönheitsmittelfabriken, die wegen Schmuggelns 
von Juwelen, Pelzen und Kleidungsſtücken zur Rechenſchaft 
gezogen wurde. Ihr Rechtsbeiſtand deponierte beim Nem 
Yorker Zollamt ſoeben einen Scheck über 215.000 Dollars, 
eine Summe, die den vollen Wect der entweder überhaupt 
nicht oder zu niedrig deklarierten Gegenſtände nebſt der ver⸗ 
wirkten Strafe darſtellt. Frau Dodge war vor zwei Wochen 
aus Frankreich mit zwölf Koffern in New Vork eingetroffen, 
in denen ſich Schmuckſtücke und Waren im Wert von 100.000 
Dollars befanden. Wenn ſie gehofft hatte, mit ihrer koſtbaren 
Fracht unbehelligt durch dem Kordon der Zollwächter an Land 
gehen zu können, hatte ſie ſich getäuſcht. Vor ihrer Ankunft 
war von einem Konkurrenten der Firma, bei der ſie ihre 
Einkäufe getätigt hatte, eine Anzeige eingegangen, auf Grund 
deren das Gepäck von Frau Dodge gründlicher unterſucht 
wurde, als ihr lieb war. Der Inhalt wurde ſofort beſchlag⸗ 
nahmt. Im Lauf der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die 
Millionärin ſchon bei vier vorangegangenen Ueberfahrten 
beträchtliche Mengen aller möglichen Waren eingeſchmuggelt 
hatte. Unter dieſen Umſtänden nimmt ihre Unvorſichtigkeit 
Wunder; denn es iſt allgemein bekannt, daß Inhaber und An⸗ 
geſtellte Pariſer Luxuswarengeſchäfte aufgefordert und un⸗ 
aufgefordert für den amerikaniſchen Zolldienſt arbeiten u. das 
Meiſte dazu beitragen, daß der früher fo erfolgreiche und 
lukrative Schmuggel in der Mehrzahl der Fälle zur Kenntnis 


der Behörde gelangt. Solche Denunziationen werfen näm⸗ 


lich viel Geld ab; das New Porker Zollamt zahlt im vorlie⸗ 
genden Fall dem Anzeiger eine „Kommiſſionsgebühr“ in 
Höhe von 50.000 Dollars. Da Frau Dodge vor Aufregung 
ſchwer erkrankt ſein will, wurde vorerſt von der Einleitung 
eines Strafverfahrens gegen ſie abgeſehen. 


Ueber die Verdrießlichkeiten, die in den Anfängen der 
Mormonen dieſen aus der Weiberwirtſchaft erwuchſen, weiß 
Frau Suſa Young Gates, eine Tochter von Brigham Young, 
dem Oberhaupt der Sekte, der im Jahre 1852 die Vielwei⸗ 
berei eingeführt hatte, in der eben erſchienenen Biographie 
ihres Vaters Bemerkenswertes zu erzählen. „Die Einführung 
der Vielweiberei in Salt Lafe City“, ſchreibt die Verfaſſerin, 
„bedeutete für jeden Mann, der ſich mit der Hoffnung ge⸗ 
ſchmeichelt hatte, daß die Erhaltung des Gleichgewichts im 
Haushalt Sache der Frau ſein werde, eine ärgerliche Ent- 
täuſchung. Die weiblichen Mormonen fühlten ſich als Per⸗ 
ſönlichkeiten, nicht als Geſchlzchlsgemeinſchaft. Der Mann 
mußte ſich nur zu bald überzeugen, daß ſeine beſondere Le- 
bensaufgabe darin bejt, als Ruhr- und Friedensſtifter 
unter den Frauen fenes Amtes zu walten. Das forderte fei- 
tens der Männer, die ſich dieſer ganz neuen Seite der Ehe⸗ 
frage gegenüberſahen, einen großen Aufwand an Mut und 
Selbſtbeherrſchung. Wes aber war hier die Aufgabe der 
Frauen? Ihre Eifeeſucht auf die Kinder und ihre Gefühlsre⸗ 
aktion ließen fie nur zu leicht die Beute ihres Argwohns 
und ihrer geſchlechtlichen Selbſtſucht werden. Die als letzte 
eingetretene Frau hatte im übrigen ganz die gleichen Vor- 
rechte wie die erſte. Sie war im Hauſe und vor dem Geſetz 


l 


in jeder Hinſicht den onderen gleichgeſtellt. Als eine von Brig- | 
ham Youngs Frauen zu der Ueberzeugung gekommen war, 
daß es für fie unmöglich geworden sei, als eine unter Vielen 
glücklich zu werden, wurde fie von ihrem Ehegelübde ent- 
bunden. Die neunzehnte und letzte Frau wurde dem Ober- 


Ainet. 
haupt der Sekte durch ihre Mutter zugeführt, und er heira⸗ 
tete fie auf Grund ſeiner Theorie, wonach den Frauen das 
Recht der Wahl bei der Verheiratung zugeſtanden werden 
müſſe | 


Durch ein Aleid tätowiert. i 
Das Umfärben eines Seidenkleides führte zu einem un⸗ 
gewöhnlichen Prozeß, der zurzeit in Paris verhandelt wird. 
Der Tatbeſtand iſt folgender: Eine junge Dame hatte ein Sei⸗ 
denkleid blaßroſa färben laſſen. Als fie es zum erſtenma 
trug, empfand ſie ſtarke ſchmerzen, die ſie zwangen ſich ins 
Bett zu legen. Der Arzt erkannte auf „Hautausſchlag“ und 
unterzog die Patientin einer Behandlung, die auch nach we⸗ 
nigen Tagen die Schmerzen verſchwinden ließ. Aber die Trä⸗ 
gerin erwartete eine neue, ſchmerzliche Ueberraſchung. Ihr 
Oberkörper überzog ſich mit einem Netzwerk von Tätowie⸗ 
rungszichen, und da fie fih mit den Schmerzen noch eher ab- 
gefunden hätte als mit einem entſtellten Körper, ſo machte 
ſie ihre Schadenerſatzanſprüche bei der Färberei geltend, die 
ihr durch leichtſinnige Behandlung einen körperlichen Scha⸗ 
den zugefügt hatte. Der Beſitzer der Färberei wies den An⸗ 
ſpruch mit der Begründung zurück, daß er den gleichen Farb- 
ſtoff für Tauſende von Kleidern angewandt habe, ohne daß 
je eine Klage aus dem Kundenkreis bekannt geworden wäre. 
Mit der weiteren Unterſuchung der Angelegenheit wurde ein 
Chemiker betraut, der in den Stoffreſten des Kleides am ei⸗ 
genen Körper und an mehreren Frauen Verſuche vornahm. 
Auf Grund dieſer Verſuche riet er der Dame, das Kleid ruhig 
weiter zu tragen, aber die Schmerzen ſtellten ſich ſofort wie 
der ein, gleichzeitig mit der Tätowierung. Der Sachverſtän⸗ 
dige ſah ſich deshalb zu dem Schluß genötigt, daß es ſich 
hier um einen jener Fälle handle, die bei gewiſſen Perſonen 
Giftwirkung durch Gegenſtände und Nahrungsmittel hervor⸗ 
rufen, während andere Perſonen davon unberührt bleiben. 
Der Rechtsbeiſtand des beklagten Färbereibeſitzers machte fih 
dieſes Gutachten zunutze, indem er darauf hinwies, daß ge⸗ 
wiſſe Perſonen ſich ſogar an Eiern vergiften, obgleich dieſe 
friſch gelegt ſind. Man könne aber deshalb unmöglich den 
Eierhändler verklagen. 
Rochrezepte 
Feine Spargelſuppe. Eine kleine Taſſe voll feinſter Grau⸗ 
pen bringe man mit 7 bis 8 Taſſen Waſſer in einem irdenen 
Topf zum Kochen und läßt ſie weich kochen, wobei, ſo oft es 
nötig iſt, etwas Waſſer nachgegoſſen wird. Dann gibt man 
125 Gramm friſchen, geſchälten, in Stückchen geſchnittenen 
Sargel mit einem Stück Butter in ſo viel kochendes Salz⸗ 
waſſer, als man zur Suppe braucht. Iſt der Spargel faſt weich 


ſo rührt man die Graupen darunter und läßt alles ſolange 


kochen, bis der Spargel weich iſt, ſchmeckt dann mit Salz ab 
und richtet über Eigelb und ſüßer Sahne an. Man ißt die 
Suppe etwas abgekühlt. 

Harte Eier in ſaurer Sahneſoße. (Für 6 Perſonen.) In 
eigroß Butter röſtet man einige Löffel feingeriebene Sem⸗ 
mel, fügt zwei Löffel feingehackte Peterfilie dazu und läßt 
dies mit einem halben Liter dicker, ſaurer Sahne (Rahmz 
und etwas Salz zu einer dicklichen Soße verkochen, die man 
mit acht Tropfen Maggis Würze verfeinert und über 6 bis 
8 hartgekochte, geſchälte und in feine Scheiben geſchnittene 
Eier anrichtet. À 8 

Um eine Nähnadel bequem einfädeln zu können, nel 
man ein weißes Kuvert, ſtecke die Nadel herein und ziehe 
durch, daß nur die Oeſe ſichtbar iſt. Die weiße Fläche läßt die 
Oeſe deutlich hervortreten und man kann mit Leichtigkeit ein⸗ 
fädeln. HP 
Milchtöpfe ſchnell zu entſäuern. Ein wenig bekanntes 
Entſäurungsmittel ſind rohe Kartoffelſchalen. Werden damit 
wöchentlich Milchtopf und kanne ausgekocht und die Milch⸗ 

aſchen damit geſpült, dann werden ſie völlig keimfrei und 
die Milch wird vor dem Verderben und Säuern bewahrt. 

Will man Nägel in die Wand ſchlagen und der Putz hat 
ſich ſchon gelockert, ſo tut man gut, wenn man die Nägel feſt 
mit Watte umwickelt und ſie mit flüſſigem Leim beſtreicht. 
Dann werden fie in die Löcher gebohrt. Nach einigen Stun- 
den ſind ſie trocken und feſt. 

Trikotſeidene Wäſche, die man nicht mehr tragen kann, 
eignet ſich vorzüglich zum Beziehen von Kleiderbügeln. Zu 
dieſem Zweck beizeht man dieſe erſt mit Wäſcheſtoff oder der ⸗ 
gleichen und näht darauf die Trikotſeide, die man am unteren 
Rande etwas einrüſcht. 


ſelbſtherrliches Leben und Handeln, Sport, Reifen, 
gnügungen, Studien, Ausübung politiſcher Rechte würden 


leert. Und Weſensverluſte ſind durch keinerlei Werktätigkeit alsdann ihre Glückſeligkeit vollenden. Die echte Frau träumt 


zu erſetzen noch wieder einzubringen. Innerhalb der menſch⸗ 
lichen Werkgemeinſchaft ſind viele zur Mitwirkung berufenen 
vorgebildeten, beamteten Frauen der Kultur zwar nicht neu⸗ 
trale Arbeitsleiſtungen, aber — ſich ſelber ſchuldig geblieben. 
Und wir haben keine Kultur, können keine haben ohne den 
Weſenseinſatz der Frau. Davon iſt auch Maria Sticco über⸗ 
zeugt. Nicht zufrieden mit den Bildungs⸗ und Arbeitsmöglich⸗ 
keiten, die der Frau erſchloſſen wurden, gehört ſie zu denen, 
die das Frauenbildungsproblem ſchon deswegen nicht für 
endgültig gelöſt halten, weil die heutige Erziehung und Schu⸗ 
lung der Mädchen — notgedrungen vielleicht — nicht darauf 
er das innerſte Weſen des Weibes ſchaffenstätig werden 
zu laſſen. 

Auch für Maria Sticco hat die längſt angeſchnittene 
Frage noch immer keine genügende Antwort gefunden: ob 
das Mädchen mehr für die Familie oder für ihre fozialen 
Pflichten, mehr für den Mutterberuf oder für Berufsarbeit 


nach männlichem Muſter, für fügſames Sicheinordnen oder 
, für Selbſtbeſtimmung und wirtſchaftliche Unabhängigkeit er- 
die klar und tönend und herzandringend zu reden wiſſen, 


zogen werden ſoll? 
Die Verfaſſerin von „Pflicht und Traum“ ſtreicht das 
„entweder — oder“ und erſetzt es durch ein „ſowohl — als 


auch“. Sie lehnt jedes dem Frauenweſen angekünſtelte Er⸗ 


ziehungsſyſtem ab und will die Frauenbildung nicht allein 


der ökonomiſchen Notwendigkeit angepaßt wiſſen. 


Beruhte das wahre Wohl der Frau in ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen und perſönlichen Unabhängigkeit, ſo genügte es, ihre 
Erziehung, Schulung und Berufsarbeit der männlichen anzu⸗ 


tiefſchauende, uneigennützige, aufopfernde, 


aber nicht fo ſehr von unperſönlicher Werktätigkeit, Selbſt⸗ 
bejahung und Lebensgenuß als vom Lieben und Opfern, Lei⸗ 
den und Mitleiden und Sichhingeben; daß ihr Ich hinſchwin⸗ 
de und Gott aus ihrer Seele hervorſcheine, ift ihr wunder- 
ſamſter Traum, aus dem ſich höhere Pflichten herausverdich⸗ 
ten. Dieſer Traum iſt Künder der Beſtimmung des Weibes 
und will in einem engeren oder weiteren Aufgabenkreis und 
in jedem Frauenberuf irgendwie verwirklicht werden. Wird 
ihr Traum, der ihr ein anderes Sollen als dem Manne auf⸗ 
erlegt, nicht beachtet, und hantiert die Erziehung an ihm vor⸗ 
bei, ſo verunſtaltet ſie das Frauenweſen. Dann iſt die ihrer 


eigenſten Art, ihrer eigenſten Verpflichtung entfremdete Frau 
eine tragiſche Figur — oder auch, in ihrer Halbheit, eine 


tragikomiſche geworden. Dann ift die menſchliche Geſellſchaft 
um ein höchſtes Lebensgut ärmer geworden: um jene Liebe, 
in der die Frau groß zu ſein vermag, wenn fie ſelbſtlos genug 


ift. 

Dieſe Liebe, die Gott über alle Dinge und ihn in den 
Geſchöpfen und in der eigenen Lebensaufgabe liebt, dieſe 
mütterliche Liebe iſt aber eben die chriſtliche. Sie ift es, die 
das weibliche Weſen aus allen weltlichen Gefahrenzonen 
in die Heilszone überführt, die es aus der vom geitgeiſt ge’ 
ſchaffenen ungeſunden ä nd auf die 
Hochebene der Religion 


tmoſphäre heraust und auf 
r Religion empothebt, da ma und e in 
den Beſih feiner a sa und fähig wird, 


allen Verfehlungen, Lebensſchwierigkeiten, Enttäuſchungen, 


Leiden einen Segen abzuringen. 


Nr. 126. 


Was ſich 


A 


Schillerfeier in New York. 

New Vork, 10. Mai. Aus Anlaß des hundertfünfund⸗ 
zwanzigſten Todestages Friedrich von Schillers fand ge 
ſtern am Schillerdenkmal im Zentralpark eine eindrucksvolle 
öffentliche Feier unter ſtarker Beteiligung akademiſcher Krei- 
ſe ſtatt. Die Veranſtaltung war von dem College of the City 
of New York in die Hand genommen worden. Deſſen Präſi⸗ 
dent, Profeſſor Friedrich Robinſon, hob in der Feſtrede 
die Bedeutung Schillers für die geſamte Kulturwelt hervor. 
Außer Robinſon ſprach unter anderm auch der Leiter der 
deutſchen Abteilung, Profeſſor Erwin Roedler. Die Weih⸗ 
ſtunde wurde würdig umrahmt von Vorträgen des Studen⸗ 
tenkorps des College. An der Feier beteiligten ſich auch in 
hervorragendem Maße die deutſch-amerikaniſchen Kreiſe, vor 
allem die zahlreiche deutſch⸗amerikaniſche Organiſationen 
New Ports umfaſſende „deutſch⸗amerikaniſche Konferenz“, die 
mit Rückſicht auf die Feier des College von einer Sonderkund⸗ 
gebung des hieſigen Deutſchtums abgeſehen hatten. 


— * 
Cohngeldraubverſuch beim | 


„Dortmunder Generalanzeiger” 


die 
Welt erzählt. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
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nach einem 


Auſtin (Texas), 10. Mai. Die Negerbevölkerung von 
Sherman» wo fih geſtern ein furchtbarer Lynchmord abſpiel⸗ 
te, beginnt zu fliehen, da die Lage im Orte immer bedrohli⸗ 
cher wird. Die Straßen werden von den tobenden Pöbelmaſ⸗ 
fen beherrſcht, die mit der Einäſcherung der ganzen Stadt 
drohen. Als Vorſpiel wurde heute das Geſchäft eines Negers, 
in Brand geſteckt, um als Scheiterhaufen für den geſtern er- 
mordeten zu dienen. Während der Nacht iſt es zu verſchiede⸗ 
nen Zuſammenſtößen zwiſchen der Nationalbehörde und der 
Maſſe gekommen. Die Truppen gaben ſchließlich Feuer, wobei 
zwei Perſonen verwundet wurden. 

Wie ergänzend bekannt wird, haben die Gefängnisbeam⸗ 
ten als der Sturm auf das Gefängnis einſetzte, den verhaf⸗ 
teten Neger vor die Wahl geſtellt, ob er verſuchen wolle, zu 
flüchten, oder zuſtimme ſich lieber zu ſeinem Schutz in den 


Pöbelherrſchaft in Sherman. 


Cynchmord. 


Dokumententreſſor des Gerichtes einſchließen zu laſſen. Der 
Neger zog es vor, ſich hinter die Stahltüren des Treſſors zu⸗ 
wückzuziehen, wo er dann während des Brandes, vermutlich 
infolge Erſtickung, ums Leben gekommen tft. 

Auſtia, 10. Mai. Der Gouverneur des Staates Texas 
hat ſich durch die unglaublichen Ausſchreitungen in Sher⸗ 
man, wo der Pöbel das Gerichtsgebäude in Flammen auf⸗ 
gehen ließ, weil man ihm die Auslieferung eines gefangenen 
Negers zum Lynchen verweigerte, veranlaßt geſehen, zwei⸗ 
hundertfünfundzwanzig Mann, die mit Maſchinengewehren 
und Gasbomben ausgerüſtet find, nach Sherman zu ent- 
ſenden, da man befürchtet, daß es nunmehr zu ſchweren 
Ausſchreitungen gegen die geſamte Negerbevölkerung kom⸗ 
men wird. Ein großes Truppenaufgebot wird zur Zeit mo⸗ 
biliſiert und bereit geſtellt, um im Bedarfsfalle ſofort eben⸗ 
falls nach Sherman abzugehen. 


Dortmund, 10. Mai. In Ausführung eines der . polniſche Repräſentativmannſchaft 


vorzeitig bekannt gewordenen Planes verſuchten geſtern ge⸗ 
gen 8.15 Uhr zwei maskierte u. mit Revolvern bewaffnete 
Männer in den Lohngeldraum in dem Gebäude des „Dort⸗ 
munder Generalanzeigers“ einzudringen. Als die beiden 
Männer in den Expeditionsraum des Betriebsleiters ein- 
drangen und ſich auf den mit der Fertigſtellung von Bu⸗ 
chungen in den Lohnbüchern beſchäftigten Angeſtellten ſtür⸗ 
zen wollten, wurden ſie durch bereit ſtehende Kriminalbe⸗ 
amte verhaftet. Bei dem Handgemenge entlud ſich der Revol⸗ 
ver eines der Poliziſten als einer der Räuber ihm einen 
Schlag gegen die bewaffnete Hand verſetzte. Glücklicherweiſe 
wurde niemand verletzt. Die beiden Räuber waren nach den 
bisherigen Feſtſtellungen Hilfsarbeiter im Betriebe des Ge⸗ 
neralanzeigers. 

Ein durchgehendes Auto verletzt ſechs 
f menſchen. 

Dortmund, 10. Mai. Eine an ſich bedeutungsloſe 
Kleinigkeit, nämlich ein zufälliges Hängenbleiben mit dem 
Aermel, führte geſtern auf dem ſehr beſuchten Kirmesplatz 
im Werl bei Söſt zu einem ſchweren Unfall. Ein von dem 


in London. 
Donnerstag nachmittags ift die polniſche Repräſentativ⸗ 
mannſchaft für den Daviscupkampf in London eingetroffen. 
An dem Kampf nehmen Max Stolarow, Tloczynſki und War- 


Sportnachrichten. 


Die Wettkämpfe um die Weltmeiſterſchaft im Radfahren 
finden in dieſem Jahre in Brüſſel ſtatt. 

Die FIFA. hat die Verlegung des Sitzes des Jugoſla⸗ 
wiſchen Verbandes von Zagreb nach Belgrad zur Kenntnis 


nommen. 
Ungariſche Blätter melden, daß der Honvedminiſter Göm- 


minjfi teil. Donnerstag abend begab ſich die polniſche Mann- bös die Abſicht hat, alljährlich eine Sportwoche in der unga- 
ſchaft nach dem Badeort Tourquay, wo der Kampf um den riſchen e ka e $ 


Daviscup ausgetragen wird. Die Kämpfe werden am 10., 


ren. 
Zwiſchen dem 20. und 27. Juli finden in Stockholm gro⸗ 


12. und 13. d. M. abſolviert. Die Gegner der polniſchen ße leichtathletiſche Wettkämpfe ſtatt, an welchen Japan, 


Mannſchaft ſind Lee, Sharpe, Collins und Gregory. 


Das Ritterkreuz für einen Sußballſpieler 

| Der italieniſche König hat über Propoſition des Unter: | 
ſtaatsſekretärs Arpinati, der gleichzeitig Präſident des Ita⸗ 
lieniſchen Fußballverbandes ift, dem Kapitän der italieniſchen i 
Verbandsmannſchaft Adolf Baloncieri das Ritterkreuz ves 
Ordens der italieniſchen Krone verliehen. 


Beſetzung der heutigen Fußballſpiele. 
Das heimiſche Schiedsrichterkollegium hat die heute ſtatt⸗ 
findenden Spiele wie folgt beſetzt: 
BBSV.⸗Platz: 3 Uhr: BBSV. B⸗Liga gegen Sportklub. 


+ 
Í 


Beſitzer ſelbſt geſteuertes Auto aus dem Rheinland fuhr Schiedsrichter Macher. 


plötzlich mit großer Geſchwindigkeit in die angeſtaute Men⸗ 


ge. Dabei wurde eine größere Gruppe von dem Auto ge⸗ Team. Schiedsrichter Dombrowſki. x 


gen einen Schauſtellerwagen gequetſcht. Insgeſamt wurden 
neun Perſonen werletzt, davon ſechs ſchwer. 
ins Krankenhaus gebracht werden. Das Auto konnte erſt 


mach längerer Zeit zum Halten gebracht werden. Der Fah⸗ Schiedsrichter Posner. 


ver wurde in Haft genommen. Wie er angibt, iſt er beim 
Ausweichen mit dem Aermel hinter dem Gashebel hängen 
geblieben, ſodaß der Wagen unvermutet Vollgas bekam und 
ihm durchging. 


Moderne Luster 


in verschiedenen Farben, sowie Kipp- un 

Ständerlampen neu eingetroffen 
Für unsere Stromkonsumenten in bequemen 
Ratenzahlungen. Denken Sie noch vor Ihrer 
Sommerreise an die Anschaffung eines 
Reisebügeleisens für alle Spannungen. 


Elektrownia Bielsko - Biata 
Spółka Akcyjna 

Verkaufsraum Bielsko, Batorego 13a. 

Telefon 1278 u. 1696 Geöffnet 8 — 12. u. 2—6 
00000990060000 000000 900080000000099000000 

Maria Sticco kennt die vielen Schritte und Steige⸗ 
mühen, die es koſtet, um hinaufzukommen; und ſie geleitet 
die junge Mädchenſeele, die zwiſchen ihren Träumen und 
Pflichten hin und herſchwankt und von den Gegenſtrömun⸗ 
gen erhebender oder niederziehender Einflüſſe fortgeriſſen 
werden kann, mit reichſter Lebenserkenntnis und durchdachter 
Erfahrung, mit zugleich munter, behutſam und weiſe führen⸗ 
den Worten durch alle Bereiche, die ſie zu durchlaufen hat: 
Familie und Schule, Jugendfreundſchaft und Liebesleben, Be⸗ 
rufstätigkeit, beſcheidene oder heilige Hilfsarbeit, durch Ge⸗ 
dankenräume voller Weltluſt und Schwermut und widerſtrei⸗ 
tender Regungen aufwärts zu den rettenden Höhen katholi⸗ 
ſchen Glaubens. 

Und immer wieder läßt ſie mitten aus dem konfliktrei⸗ 
chen Leben, das ſie bunt und anſchaulich ſchildert, unter Ein⸗ 
beziehung zahlreicher Möglichkeiten der äußeren Umſtände, 
der Charakteranlage, der Herzensſchickſale, dasjenige Frauen⸗ 
weſen auftauchen, in welchem ſich das alte und das neue 
Frauenideal und Liebesfülle und Opferſinn, Freudigkeit und 
Ernſt, Freiheit und Geſetzestreue, Kampfkraft und Friede, 
Frömmigkeit und edle Weltklugheit zur Einheit zuſammen⸗ 
ſchließen, weil es in Gottesnähe ſteht und der Chriſtusgeiſt 

in ihm arbeitet 

Dieſe Frauenart, die, mit ihrem beſten und vereinten 
Weſenskräften wirkend, nicht nur ihre Umwelt mit Geſund⸗ 
heit anſtecken, ſondern mittelbar auch dem kranken Geſchlecht 


Sie mußten richter Steinmuß. 


| 


BBSWV.⸗Platz: 5 Uhr: BBSV. —Hakoah komb. gegen A- 


Andrychau — 4 Uhr: Beskid — Sturm komb. Schieds⸗ 


Dziedzide — 2.30 Uhr: Grazyna — Sileſia, * 
Dziedzice — 4.30 Uhr: RRG. — Sokol, Kenty. Schieds⸗ 
richter Krumholz. 


Hertha=B. S. C. zum zehntenmal meiſter 

Im zweiten Endſpiel um die Meiſterſchaft von Berlin 
ſiegte Hertha B. S. C. gegen Tennis⸗Boruſſia 2:0 (2:0) 
und gewann zum zehntenmal die Meiſterſchaft. — Die Bers, 
liner Hertha hat vor ca. 10 Jahren in Bielitz gegen Hakoah 


d |und Biala⸗Lipnik geſpielt und erinnern ſich unſere Sports⸗ 
1Jleute noch gerne des prächtigen Spieles, das der Berliner 


Meiſter damals unſeren heimiſchen Vereinen geliefert hatte. 
Die deutſche Tennismeiſterin 

Cilly Außem in Wien. Í 

Das Auftreten der deutſchen Tennismeiſterin Cily Au- 

ßem im Turnier des Wiener Parkklubs bedeutete einen vollen 

Erfolg derſelben, da ſie das Publikum durch ihr prachtvolles 

Spiel entzückte. Sie beſiegte in der zweiten Runde der Da⸗ 
menmeiſterſchaft ihre Gegnerin Schwaikowſki 6:1, 6:0. 


Ceichtathletik⸗Städtekampf 
Berlin — Tokio. 


Der Städtekampf Berlin — Tokio kommt am 17. Auguſt 
l. J. zur Austragung. Er wird von den japaniſchen Studen⸗ 
ten, die zur Teilnahme an den Akademiſchen Weltmeiſter⸗ 
ſchaften in Darmſtadt fahren, beſtritten werden. | 
| } 


Auftin aus der englifche Daviscup⸗ 
Mannſchaft gefhieden. 


Auſtin, der hervorragende engliſche Tennisſpieler hat der 
engliſchen Lawn⸗Tennis⸗Aſſociation in einem Schreiben mit⸗ 
geteilt, daß er nicht wünſche in der zweiten Runde gegen Po- | 
len oder Rumänien anzutreten, da er in ſeiner jetzigen Form 
weder ſeinem Lande noch ſich ſelbſt zur Ehre gereichen würde. 
Er müſſe nach den anſtrengenden Kämpfen der letzten Wochen 
zumindeſt eine Ruhepause von 14 Tagen eintreten laffen. Die 
Lawn⸗Tennis⸗Aſſociation hat ſich dieſen Gründen nicht ver⸗ 
ſchloſſen und ſo wurde für die zweite Davispokalrunde gegen 
Polen Sharpe an Stelle von Auſtin eingeſetzt. Zeitungsnach⸗ 
richten, die über eine endgültige Streichung Auſtins aus der 
engliſchen Davis⸗Pokal⸗Mannſchaft zu berichten wußten, wa⸗ 
ren falſch unterrichtet. 


Auslandsnachrichten 
Der bekannte engliſche Schiedsrichter Cox hat vor kur⸗ 


„ 


j] 


Deutſchland und Holland teilnehmen werden. 


Der Internationale Hockeyverband wird ſich auf dem O⸗ 
lympiſchen Kongreß in Berlin bemühen, die Aufnahme dieſes 
Sportzweiges in das Olympiſche Programm durchzuſetzen. 

Der Deutiche Frauenſportverband in Deutſchland beſitzt 
gegenwärtig insgeſamt gegen eine Million Mitglieder. 

Beftehungsaffäre im engliſchen 
Fußballſport. i 

Der Beſtechungsverſuch im engliſchen Fußballſport, über 
welchen vor einigen Tagen berichtet wurde, hat jetzt ſeine 
Aufklärung und Sühne gefunden. Der Torhüter des zweit⸗ 
klaſſigen Vereines Bradford City, John Ewart, wurde als 
Hauptſchuldiger auf Lebenszeit aus dem engliſchen Fußball⸗ 
verband ausgeſchloſſen. 


adio. 
Radio. 
Sonntag, den 11. Mai. 

Kattowitz. Welle 408,7: 12,10 Symphoniſches Konzert. 
15,00 u. 15,20 Plaudereien für den Landwirt. 15,40 Reli- 
giöſer Vortrag. 16,00 Konzert 17,10 Schachſtunde. 17,30 Kon⸗ 
zert. 19,10 Muſikaliſches Intermezzo. 19,30 Luſtige halbe 
Stunde im oberſchleſiſchen Dialekt. 20,00 Von Warſchau: 
Konzert. 20,45 Viertelſtunde Literatur. 21,00 Von Warſchau: 
Gortſetzung). 21,45 Uebertragung von Poſen. 

Krakau. Welle 312,8: 10,15 Gottesdienſt. 12,10 Von 
Warſchau: Symphoniſches Konzert. 14,00 Landwirtſchaftl. 
Vortrag. 14,50 Muſikaliſches Intermezzo. 15,20 Muſik. 16,00 
Von Kattowitz: Konzert. 17.05 Vortrag. 17,30 Von Warſchau: 
Konzert. 19,15 Rezitation. 20,00 Von Warſchau: Konzert. 
21,45. Uebertragung von Poſen. 22,15 Uebertragung von 
Warſchau. 23,00 Tanzmuſik. 24,00 Fanfare. 

Warſchau. Welle 1411,8: 10,15 Gottesdienſt. 12,10 Gym- 
phoniſches Konzert aus der Philharmonie. 14,00 Landwirt⸗ 
ſchaftl. Vortrag. 14.20 Muſik. Intermezzo. 15,00 Was man 
wiſſen muß und muſikaliſches Intermezzo. 16,00 Vortrag: 
Der Naturforſcher und ser Jäger. 16,29 Schallplatten. 16,55 
Schallplatten und Vortrag. 17.30 Polizeikonzert. 19,35 


Schallplatten und Feuilleton. 20.00 Konzert. 20.00 Tanz⸗ 
muſik. 
í 


Breslau. Welle 325: 9,00 Morgenkonzert. (Electrola⸗ 
Konzertinſtrument), 11.00 Evangeliſche Morgenfeier, 12.00 
Konzert, 16.10 Unterhaltungskonzert, 18.20 Muſikaliſche Au⸗ 
torenſtunde, 20.30 Zur Unterhaltung, 22.30 Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. 

Berlin. Welle 419: 11.30 Orgelkonzert, 12.00 Mittags⸗ 
konzert, 14.00 Jugendſtunde (Märchen), 14.30 Soliſtenkonzert 
15.30 Vom volkstümlichen Komiker bis zu heiterer Kammer⸗ 
kunſt (Schallplatten), 16.00 Berliner Bühnen, 18.00 Unter⸗ 
haltungsmuſik, 19.30 „Mein Elternhaus“ von Colette. An⸗ 
ſchließend bis 0.30 Tanzmuſik. 

Prag. Welle 486.2: 7.00 Von Karlsbad; Frühkonzert, 
8.40 Schachfunk, 9.00 Uebertragung von Kaſchau, 10.00 
Landwirtſchaftsfunk, 10.30 Internationales Automobilren⸗ 
nen Königsſal⸗Ilowiſcht, 13.30 Von Brünn: Landwirtſchafts⸗ 
funk, 14.00 Rundfunk für Induſtrie, Handel und Gewerbe, 
14.10 Arbeitsmarkt, 16.00 Von Preßburg: Konzert, 17.30 
Arbeiterſendung, 18.00 Deutſche Sendung. Nelly von Gra⸗ 
fern. Reichenberg: Heitere Lieder aus alter und neuer Zeit, 
19.00 Bohuflav: Aus meinen Theater⸗ und Lebenserinne⸗ 
rungen, 19.20 Uebertragungen von Preßburg, 22.15 Ueber⸗ 
tragung a. d. Volkshauſe, Weinberge. 

Wien. Welle 516.4: 11.00 Konzert des Wiener Sinfonie⸗ 


ſorcheſters, 13.00 Konzert, 15.00 Konzert, 16.00 Konzert des 


Orcheſters Joſef Holzer, 16.45 Das öſterreichiſche Traberderby. 


auſhelfen könnte wiedererſtehen zu laffen: das ift die Erneue⸗ zem feſtgeſtellt, daß auf dem Kontinent die Spieler während Anſchl.: Fortſetzung des Nachmittagskonzertes, 17.45 Reife- 
rungsforderung, die Maria Sticco vertritt Nicht nur Bildung, der Wettſpiele gewöhnlich gegen die Entſcheidungen des vortrag, 18.25 Artur Fiſcher⸗Colbrie: Aus eigenen Werken, 


ſondern Weſenspflege braucht die Frau, um zu ſich ſelbſt 
zurückzukehren; nicht nur tüchtiges, ſondern vettendes und 
heilvolles Frauentum braucht die Welt, um zu genefen. 


Schiedsrichters proteſtieren, während in England die Entſchei ⸗ 
dungen des Schiedsrichters ſtets ohne Widerrede aufgenom⸗ 
men werden. 


19.00 Kammermuſik, 20.05 „Penſion Schöller“, Poſſe. Nach 


einer Idee von W. Jacoby von Carl Laufs. Anſchl.: Konzert 


des Orcheſters Pauſcher. 


C 


element eigener Konſtruktion arbeiten und Mihaly benutzt ſten Monaten dieſer Saiſon hatte unſer Theater einen wirt- 


ur 
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ſchwachen Kifendedel am Ende der Röhre und dann beim 


Austritt der Gafe das darüber liegende Geſtein. Die uft⸗ 

in der Umgebung enthält trotzdem niemals einen für die 

Heſundheit gefährlichen Anteil an Kohlenjäure, höchſtens 

2.6 Prozent. Durch die verhältnismäßig ſanfte Wirkung iſt 

i die Erſchütterung der Schächte geringer, ſodaß an Bauholz 
für die Abſteifungen geſpart werden kann. 


Die genauefte Uhr der Welt. 


Sin iin Eine Uhr aus Kriſtall, die ein Höchſtmaß von Zuverläſ⸗ 
Film und Funk. RE | ligkeit erreicht wurde kürzlich der Nationalatademie der Wif- 
Von Hans-Walther Betz. ; ? ' : ſenſchaften in Waſhington vorgeführt. Nach den Erklärun⸗ 


l | i ' i ; gen des Profeſſors Erneſt Brown von der Yale-Univerfi- 
Vor mehr als einem Jahre ſagte gelegentlich der Eröff⸗ auf dem Bild in deutlichen Umriſſen zu erkennen war. An tät verliert die Erde bei ihren Umdrehungen in einem eingi- 
nung der Bildtelegraphie Berlin — Wien der Staatsſekre- Hand der Landkarte wurde dann ermittelt, daß die benutzte gen Jahr mehr als eine Sekunde, während fie in anderen 
tär und Reichsrundfunkkommiſſar Dr Bredow, daß die Kamera, die außerordentliche „Blickweite“ von 227 engli⸗ Jahren nahezu ebenſoviel gewinnt. Die neue Uhr wird durch 
Zuſammenarbeit von Film und Funk umwälzende Neue- ſchen Meilen (oder etwa 365 km) beſaß. Ferner konnte die elektriſche Oscillationen eines Quarzkriſtalls reguliert und 
rungen mit ſich bringen würde. Heute ſind dieſe Worte Dr. Beobachtung gemacht werden, daß infolge der Krümmung ift unabhängig von den kleinen Erderſchütterungen, von der 
Bredows der Wirklichkeit ſchon ganz bedeutedn nähergerückt. der Erdoberfläche der 4.400 Meter hohe Rainier⸗Berg auf Schwerkraft und anderen Störungen, die die Genauigkeit 
Auf der letzten großen Funkausſtellung ſtand der Beſucher der Photographie niedriger erſchien, als der näher liegende von Pendeluhren beeinträchtigen. Man glaubt deshalb, daß 
einige Koſtproben von dem, woran die Technik in den letzten nur 3.500 m hohe Mount Jefferſon. Im übrigen hat Haupt- es mit dieſem Apparat möglich fein wird, die leichteſten Un- 
Jahren unermüdlich gearbeitet hat. Bildrundfunk, Fernkino, mann Stevens, der an der Spitze der photographiſchen Ab- regelmäßigkeiten der Erdbewegungen und möglicherweiſe die 
Fernſeher, Radioftlm und Tonfilm wurden dem Beſucher tetung des amerikaniſchen Fliegerkorps ſteht, im vergange- genaue Norm feitzuftellen, in der die Erde Zeit gewinnt und 
praktiſch gezeigt, jo daß ſich jeder davon — veu ner Bivi 7 eee eee EN e verliert. 
daß Technik und Wiſſenſchaft dem Wege „ dieſe | Meter gemacht, von wo aus bisher nie eine Kamera 3 Pr 
a: ſamt und an einmal vollkommen zu benutzt worden ift. Das Ariegsminiſterium der Vereinigten | ` „„ eee 9 N 
beherrſchen. Freilich werden fie ſich niemals auf jo einfacher Staaten unterſtützt derartige Verſuche, da man ſich davon durch Räuchern oder durch Chemtballen zur eee — ; 
techniſcher Bafis verwirklichen laffen, wie zum Beiſpiel der wertvolle militärphotographiſche Erfahrungen verſpricht. in Fladenform in den Handel gebracht wurde, wird jeht in 
Rundfunk⸗Tonempfang auf dem Detektor. Bon höherer War e ' Gumatva ein anderes Verfahren zur Aufarbeitung des Rohe 
ift ſowohl Fernkino wie Radiotonfilm oder das 7 5 n 3 
te e 1 ober Sprecht Uns Werhonpt noch Ein „ſanfter“ Exploſivpſtoff. ſaftes benützt. Der Milchſaft wird aus einem Behälter unter 
nahe ber menier Tibetaidd Gpiletet. Die Fur viele. inbuftvielle Gwede it es erfoeberüch, Erpio- Naztem Dud einem Berftäußge zugeführt, der aus einem 
e Ea a it des | fioftoffe für Spre n zu verwenden, die nicht zu plötz. umgekehrten, ſich vaſch drehenden Metalltegel beſteht. Der 
nicht gerade erhebenden und von der Vollkommenheit des engungen zu we i u jeie Früſßſgtelts regen Wird in einer Be 85 
Sulfate itberzenigenden Tonfümvorführungen, die zuerst in uch viten, damit das wosgelprengte Material eucht in du 0 fer Seitenende enen atonoa von je 
Berlin einem Intereſſentenpublikum gezeigt wurden, haben kleine Teile aufgelöſt wird. Dies gilt beſonders für Kohlen. 10 Meter Seitenlänge von hocherhitzter Luft getrocknet, fo- 
ebe ie die Tri⸗Ergon⸗Vorführungen in München das bergwerke, da ja die großen Stücke bedeutend beſſer bezahlt daß die feſten Bestandteile trocken in Form einer Schneeflok⸗ 
0 eg dare leben daß en vielleicht in | werden als der Staubförmige Abfall. Man hat nun in ken gleichenden Maſſe zu Boden ſinten. Sie werden dann 
gemiheit Deo Tons und bunten der wee gane eben nach erika einen neuen Apparat in Benützung genommen, der zu Ballen gepreßt und perſchifft i 
einer abgeſpielten Grammophonplatte nahekommt. auf eigenartige Weiſe eine verhältnismäßig ſanfte Gpreng- Der größte Unterwaſſertunnel der Welt 
Die Tonaufnahme beim Tonfilm geſchieht auf photo. wirkung auf das Geftein ausübt. Er beſteht in einer ſehr Under dem Merſey River, zwichen Liverpool und Wiz- 
elektrischem Wege, im Gegeitfah zur Piattentonaufnahme, die rüfigen Stağlröýre, in Me dre Bis vier Pfund fruſſtde lerhed, wird jeht der größte Auntermafferhunnel der Welt 
auf elektro⸗maghetiſchem Wege vor ſich geht. Das Bild wird Kohlenſäure eingefüllt werden. Darüber kommt eine Heiß⸗ gebaut, der eine Länge von 35 Kilometern und einen inne 
wie bei einer gewöhnlichen Aufnahme gedreht, und der Ton patrone aus Kohle, Matriumchlorat und Aluminiumpulver, ren Durchmeſſer von 13. Metern beſitzen wird. Durch ihm 
wird gleichzeitig auf den etwas verbreiterten Filmſtreifen die durch einen elektriſchen Glühdraht entzündet wird und führen vier Eiſenbahngeleiſe, unter denen eine 6 Meter 
photographiert, das heißt, der Ton wird, feinen Tonſchwin⸗ | Dabei in lürzeſter Zett eine ſehr große Gişe entwickelt. Wird breite Straße für Fuhrwerke frei gelaſſen ft. Die Borarbei⸗ 
dien e mäß, in entſprechenden Lichtſchwingungen aufge: | die Patrone in ein vorgebohrtes Loch im Geſtein eingeſetzt ten begannen bereits 1925, die Vollendung des 104 Millio⸗ 
nommen. Was das Fernkino anbetrifft, jo find wir noch ſehr und aus der Ferne entzündet, dann verdampft unter rieſiger nen Mart koſtenden Baues wird für den Juni 1932 erwar⸗ 
weit davon entfernt, das Fernkino in fold techniſcher Vollen. Druckſteigerung plötzlich die Kohlenſäure in einfünfundacht⸗ tet. Die Hälfte der Koſten bringt die Regievung auf, der 
dung zu zeigen, daß es als ernſthafter Konkurrent für das aftel Sekunden, wobei aber nur der fünfzehnte oder fünfte Neft wird durch eine Verpachtung auf 25 Jahre eingebracht. 
Lichtſpieltheater in Frage käme. Und ſelbſt, wenn dieſes ein- Teil des bei anderen Sprengmitteln gefundenen Oruckes ent- Die Ventilationsanlagen werden in jeder Minute dem Tum: 
mal der Fall ſein ſollte, auch dann wird das Fernkino immer wickelt wird. Der Orud zerſprengt einen verhältnismäßig nel 360.000 Kubikmeter friſche Luft zuführen. 
nur für Aktualitäten in Frage kommen; und das ſchon des- eee eee 
wegen nicht, weil die Apparaturen, wenn ſie leiſtungsfähig ! 


fein ſollen, derart teuer ſein müſſen, daß ſie nur einem gann?ng/ min i i a ia i 4 
geringen Publikum erſchwingbar fein dürften. Darauf kam es sr ad t= € ate 
aber weder ſeinerzeit bei der Ausſtellung noch jpäter an. — n “nn } ee 
Die führenden Kreiſe des Rundfunks 9 erkannt, p 5 : R g . e 
ne Einſeitigkeit unbedingt der optiſchen Ergänzung bedarf, 25 
wenn der Rundfunk nicht ſeine ee 1 | | Aufruf der B.=B. Theatergeſellſchaft. 
ſoll. Und da ſind alle Mittel recht, dieſe Gefahr zu verhüten. Die Bielitz⸗Bialaer Theatergeſellſchaft erſucht uns um antwort nicht übe imen *. 
%%% JCB anbenmefig dacht mehe Fuge, für 
des Funks befaſſen, von dieſem Standpunkt aus zu würdigen. den 3 We och Zuſchrift. i fat ein Jahr brotlos zu machen. ; 
Da iſt zunächſt der Bildtelegraph von Fulton, genannt „Die Bielitzer Theatergeſellſchaft erlaubte ſich in den hie⸗ Der Theatergeſellſchaft die erforderliche Sicherheit zur 
„Fultograph“. Er bedient ſich des bekannten Syſtems der figen Lokalblättern an das geſch. Publikum unſerer Schweſter⸗ Weiterführung unſeres uns allen ans Herz gewachſenen Kul- 
Bildtelegraphie, wobei ein über einen Zylinder geſpanntes ſtädte einen Aufruf bezügl. des nächſtjährigen Theaterabon⸗ turinſtutes zu geben, ift Ehrenpflicht unſeres ganzen Hu- 
Bild bei Umdrehung dieſes Zylinders ſpiralenförmig abge- nements zu erlaſſen, welchen wir Ihnen als langjähriger, blikums. Nur eine garantierte Einnahme von mindeſtens 1700 
taſtet und in einzelnen Bildpunkten geſendet wird. Auf der treuer Abonnent im nachſtehenden wiedergeben mit der herz⸗ Zloty an 3 Tagen pro Woche macht es möglich, unſer Theater 
Empfangsſeite ijt eine entſprechende Vorrichtung, die geſtat⸗ lichen Bitte, unſerer freundlichen Einladung, das Theater- weiter zu erhalten. Auf einen eventuellen Dogesvevlauf dann 
tet, die hintereinander ankommenden Bildpunkte in umge⸗ Abonnement für das nächſte Spieljahr ſchon jetzt anzumel⸗ fih die Geſellſchaſt nicht verlaſſen, ihre Stütze ift einzig und 
kehrter Reihenfolge wiederum ſpiralenförmig auf ein licht den, Folge leiſten zu wollen. Der Aufruf hatte folgenden allein ein ſtarkes Abonnement . 
empfindliches Papier aufzutragen, womit die en Wortlaut: „ſchlages feft. ; 
gung in dieſer einfachen Form Tatſache geworden ift. Bei Die Spielzeit ijt zu Ende. Die Theaterleitu vf wo Wir bitten unf bii BER 
Wetterkartenempfang für die Landwirtichaft oder bei font. annehmen, daß das Publikum, wenn es auch bie 1 ar e ken Buy es a te 
gen aktuellen Dingen gewiß eine nicht zu unterſchätzende Mög: der Zuſammenſtellung des Spielplanes nicht einverſtanden laſſen in Fällen, wo eine ſixe Wahl des Tages noch micht er- 
lichkeit und für den Rundfunkbaſtler eine Anregung erſten ihien, doch mit dem Gebotenen zufrieden war und die gro⸗ folgen kann, ebenſo einer ſpäteven Entscheidung, wie wir be- 
Ranges. Viel problematiſcher als der eben geſchilderte Bild- ßen Bemühungen die zur Erreichung dieſer Leiſtungen und reitwilligſt abgeſchloſſene Abonnements rückgängig machen 
rundfunk iſt natürlch das Fernkino und der Fernſeher. Wir zur Erhaltung unſeres Kulturinſtitutes überhaupt aufge- werden, wenn der Abonnent ſeine eingegangenen Verpflich⸗ 
nennen fie beide gemeinſam, da fie vorerſt noch mit ähnlie wandt wurden, zu werten weiß. Veſonderer Dank gebührt tungen aus triftigen Gründen nicht einhalten bann 
chen Mitteln arbeiten. Man lernte auf der Ausſtellung zwei unſerem nimmermüden Herrn Direktor Hans Ziegler, dem Vorläufig find für die kommende Saiſon die Platz veife 
Syſteme dieſer Art kennen, das von Karolus-Telefunten und es durch ſeine ernſte, zielbewußte Arbeit gelungen iſt, unſer wie bisher in Ausſicht genommen, auf welche eee 
die von von Mihal geſchaffene Apparatur. Eine Projektion Theater auf ein Niveau zu heben, das weit über den Rah⸗ den gewohnten 20 prozentigen Nachlaß erhalten. Die Thea⸗ 
in genügender Vergrößerung ift einſtweilen noch nicht mög- men einer Provinzbühne hervorragt. tergeſellſchaft ijt bereit, allen jenen Abonnenten, die ſchon 
lich. Jedenfalls ift man aber ämſtande, auf einer kleinen Matt- Die Theatergeſellſchaft, die feit faſt 10 Jahren einen jetzt ihr Abonnement abſchließen und ihr die erforderliche 
ſcheibe die geſendeten, bewegten Vorgänge zu erkennen. Wir harten und ſchweven Kampf zur Erhaltung unſerer Kultur- Sicherheit für die nächſtjährige Betriebsführung geben, einen 
wiederholen: zu erkennen! Man muf fid zunächſt damit ſtätte führt, ſteht jedoch wieder einmal vor der Schickſalsfvra⸗ 25 prozentigen Abonnementnachlaß einzuräm 2 1878 
abfinden, daß es überhaupt gelungen iſt, das feit Jahrzehn- ge: „Sem oder Nichtfein”, Die Zeiten, wo es möglich war, ein Die Theatergeſellſchaft richtet an ihr treuen Anhänger 
ten von vielen Forſchern bearbeitete Gebiet jo weit gemeistert entſtandenes Defizit durch die Opferwilligteit von ca. 30 In⸗ die dringendſte Bitte, ihr beim Anwerben neuer Abormenten 
zu haben. Zu verdanken iſt dies in der Hauptſache den träg- duſtriefirmen zu decken, jind endgültig vorüber. Jeder, der im weitgehendst behilflich zu fein Sie ift bereit, jedem ihrer 
heitsloſen Empfangselementen, die don den beiden genannten Wirtschaftsleben ſteht, wird das begreifen und zugeben, daß Abonnenten eine weitere Ermäßigung von je 5 Prozent ſei⸗ 
Erfindern benutzt werden. Karolus ſoll mit einem Empfangs⸗ ſich unſer Theater zukünftig ſelbſt erhalten muß. In dener- 1 5 Nee für jeden neuen Abon⸗ 
f 1 n f nent, N i ie 4 
als Lichtquelle eine Wolfram⸗Punktlampe eigener Konſtrut⸗ lich guten Zuspruch, ſodaß die Einnahmen die monatlichen Nur 198 e e Pie ne Ber 
tion Die übrigen Elemente find bekannt und feit langem im durch äußerſte Sparmaßnahmen auf ein Minimum herunter⸗ antwortung bewußt ift, nur wenn bis 20. Mai ein Abonnen- 
Gebrauch. | gedrückten Ausgaben vollkommen deckten. Nicht nur die Wirt-| tenſtock verbucht iſt, der die unbedingt notwendige Rückendek⸗ 
e ee die Tondurrenz ber Lichtſpiel theater und kung verbürgt, wird die Theatergeſellſchaft Herrn Direktor 
Ramera reicht weiter als Menfchenauge ee e 8 e e 9 O RE 
Ueber einen bemerkenswerten photographiſchen Rekord wirklich niedriger Preiſe ab Februar den Theaterbeſuch ſo An 1085 Dubium felt ee ar en die 
berichten amerikaniſche Fachblätter. Vor kurzem ift es dem herunter, daß die heurige Spielzeit wieder mit einem Ver⸗ Frage: „Wollt Ihr Euer Theater weiter haben oder nicht?“ 
Armeeflieger Hauptmann A. W. Stevens vom Flugzeug aus | luft endet. Der durchſchnittliche Ertrag der letzten Monate iſt Eine Antwort Hierauf fit nur durch die Eintragung in die 
gelungen, mit Hilfe einer beſonders ausgeſtatteten Kamera nur 35 Prozent der Einnahmemöglichkeit und hat damit ei⸗ Abonnentenliſten möglich die im Monat Mai l. 3. in der 
und unter Benutzung eines hochempfindlich präparierten nen noch nicht dageweſenen Tiefſtand erreicht. Theaterkanzlei aufliegen. Es verlaſſe ſich nicht Einer auf den 
Films den Mount Rainier (ſog. Kaskaden⸗Gebirge im Staate Die Theatergeſellſchaft, die fidh ihrer Verantwortung ge- Anderen. Jeder ſei ſich ſeiner Pflicht vollauf bewußt 
Waſhington) aus einer Entfernung von 227 engliſchen Mei⸗ genüber dem Publikum, aber nicht minder auch gegen das Wir ſchließen unſeren Aufruf mit dem Hinweis daß im 
len aufzunehmen. Der Hauptmann und ſein Begleiter flogen engagierte Perjonal woll bewußt ift, kann ſich mit dem Ge- Moment, wo wir unfer Kulturinſtitut einmal aufgeben wir 
in einer Höhe von ungefähr 5.600 Meter auf einer Strecke, danken der Weiterführung unſeres Kulturinſtitutes nur be- es wohl für immer verloren haben. Uns geht aber mur wet: 
die ſpäter genau auf der Karte feſtgeſtellt wurde. Die Kamera ſaſſen, wenn fie die abſolute Sicherheit für eine verluſtloſe loren, was wir freiwillig aufgeben 
wurde in der Richtung auf den genannten Gipfel ausgelöſt, Betriebsführung des Theaters gewährleiſtet ſieht. Sie kann Wir erlauben uns anſchließend zu bemerken daß Ihre 
obwohl dieſer mit dem Auge oder mit dem Fernglas nicht es heute nicht viskieren, ein Enſemble zu engagieren, wenn bisher innegehabten Plätze für die Saiſon 1930-31, bis 31. 
mehr wahrgenommen werden konnte. Nach der Entwicklung fie die Gefahr vor fih fieht, mitten in der Saifon oder gar Mai 1930 für das Abonnement anzumelden find, falls Sie 
des Films zeigte fih, daß außer den näher gelegenen Ge- bald nach Anfang derſelben mangels des entſprechenden darauf Anſpruch erheben. Im anderen: Falle werden die Plä- 
birgszügen auch noch der fo weit entfernte Mount Rainer Veſuches die Pforten schließen zu müffen; fie kann die Ver- ze nach Friſtablauf an anderen Intereſſenten vergeben. 
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1 im Jahre 1930 befreit. Die Zahl der auf dieje Weiſe be⸗ 
Volkswirtſ ch aft freiten Steuerzahler beläuft ſich auf etwa 100.000. Weitere 
Steueverleichterungen für die Landwirtſchaft iſt der Staat 


einzuräumen nicht in der Lage. Die Hauptſache hierfür liegt 
Die 8 nproduktion Schlefiens im Waren verteilten fih 1928 auf die einzelnen Warengruppen wohl darin, daß der weitaus größte Teil der direkten Steu⸗ 
i ohle ne * ril ch ſie m ‚wie folgt (in Mill. Zl.): Papier und Papierprodukte 0.8, ern in Polen won der ſtädtiſchen Bevölkerung getragen wird. 
ona 1 Metalle und Metallprodukte 0,8, Kautſchuk 0,2, Minera- Die Landwirte zahlen von direkten Steuern lediglich die 
In den oberſchleſiſchen Gruben wurden im April 2016 [gien 0,06, Tieriſche Produkte 0,06. Man nimmt in Polen Grund., Vermögens- und Einkommenssteuer. Die Grund- 
ſend Tonnen Kohle, im Monat März 2172000 Tonnen an, daß durch die Eröffnung der neuen Baltiſchen Schiff. ſteuer fit übevall, mit Ausnahme Kleinpolens, lächerlich mie- 
Bien gefördert Demnach wurden im Vormonat 156 000 fahrtslinie die dem ſtaatlichen Unternehmen „Polniſche drig, die für das abgelaufene Jahr vermeſſene Vermögens- 
ee weniger gefördert. Im ge wurden 989 000 Schiffahrt“ gehört, die polniſch⸗finniſchen Handelsbeziehun⸗ Neuer wurde überhaupt nicht eingehoben und durch Verord⸗ 
3 abgeſetzt, gegenüber 10450 Tonnen im März gen eine Belebung erfahren werden. nung des Finanzminiſters auf vier Quartalsvaten zerlegt, 
747.000 Sonn wen in Monat April, gegenüber 711000 San | 5 r E E 
; ‚ z : & auch bei der Einkommenſteuer ? 
nen im Monat März, demnach 36.000 Tonnen mehr. Am Die Do i r | Eine derartige Steuerpolitik erſcheint bei genauerer Be- 
1. Mai waren Haldenbeſtände von 1 500 000 Tonnen gegen: | Handelsbeziehungen. trachtung nur für den Augenblick geboten, wobei ſich der 
über 1 420 000 Tonnen am 1. April zu verzeichnen, ſomit! Die Entwicklung des Handelsverkehrs zwiſchen Polen Staat vornehmlich von der geringen Leiſtungsfähigkeit der 
een Anwachſen um 58 000 Tonnen und der Tſchechoſlowalei bewegt fid feit dem J. 1926, d. i. Jandwirtſchaftlichen Produktion leiten läßt. Naturgemä 
7 ; 5 N A vgemäß 
3 nach dem Inkrafttreten des tſchechoſlowatiſch-polniſchen müßte eine Steuerreform in höherem Grade darauf gerichtet 
Revifion des polniſch⸗rumäniſchen Handelsvertrages, ununterbrochen in wuffteigender Linie. ſein, das Gleichgewicht bei der Belastung von Städten und 
Die iſchechoſlowaliſche Statiſtik weiſt diesbezüglich folgende Hoyer wieder herzustellen. W. f bt pere 
Handelsvertrages. Ziffern (im Millionen Kr.) auf: „Dorf herzuf em auch der Staat ſeinerſ 
; > Ziffern (in e, 755 durch den Verzicht auf die Einkünfte der kleinen Landwirte 
Die Beratungen der polniſchen und rumäniſchen Dele- 192a 1927 1928 1929 ein großes Opfer gebracht hat, ſo erſcheinen doch dieſe An⸗ 
Be betreffend die Reviſion des polniſch⸗-umäniſchen Han- Einfuhr aus Polen 1096,6 1023,1 1263,8 1296,9 5 
delsvertrages werden fortgeſetzt. Polniſcherſeits werden die j ter i ie Landwirt zuſammen⸗ 
Verhandlungen vom Vizeminiſter für Aeußeres Dr. Wyſocki — re PL y Bayern Steuern . 85860 
geleitet. In den erſten Beratungen der beiden Delegationen Geſamtumſätze 14608 16853 2114,6 21844 itum en der Selben P E ; 
W 5 m > 1 i ſtungen der ſtverwaltungskörper. Dies gilt nament⸗ 
urben bereits die wichtigſten Artitel des neuen polnisch. Saldo 782, 360 413 409,4 lich für jene Selbf 3 ; 
150 ; . 8 i jene Selbſtverwaltungskörper, die auf dem ehemals 
Fümemiſchen Handel spertrages feftgelegt, ü Wie erſichtlich ft die anſteigende Tendenz der Emfuhr ruſſiſchen Gebietsteil. infolge der polniſchen Eigenſtaatlich 
Erd In Diefem Zusammenhang jei erwähnt, daß der poltuſche aus der Ichechoflowarel jtärter ausgeprägt als die der Aus- keit meu entſtanden find. Eine wirkliche Linderung der Land- 
sport nach Rumänien im Jahre 1929 65 Millionen Zloty fuhr dorthin, jo daß fih der polniſche Aktivſaldo vermin- | girti ön j 1 PR 
„während Rumänien in derſelben Seit nach Polen dern muß. a ren ne a 
Waren im Werte von etwa 28 Millionen Zloty ausgeführt Die Tſchechoſlowabei bezieht aus Polen vor allem Bor- gen 
hat. j ; À (ſbenwieh, tieriſche Produkte, Kohle, Mineralöle, Holz und g 
> (Zink. Die Ausfuhr dieſer Produkte macht mehr als drei Polens Erxlenholzausfuhr. 
| / Be a ee 
s g 2 x 3 ie n m des Exports bi die r von gungen für die Au r von ol; in Höhe von ca. 
4 5 Bisp x e en. er über nen und fierifejen Produkten. Dieſe betrug (in Millionen 30.000 obm erteilt. Die Erteilung von weiteren Ausfuhrge⸗ 
8 Bü ds aaee 5 jahe, daß ihr Zindegpo Dr Kr.): ar ai nehmigungen wird davon abhängen, ob der Bedarf des In⸗ 
lezten Jahre 140.366 + im Werte von 151 en l. ber 1926: 312, 1927: 343, 1928: 502, 1929: 569. landmarktes, das ift der Furnierfabriken, gedeckt iſt. Das 
Aug (1928: 183.060 t im Werte von 144.154 000 30): 88 Die Einfuhr aus der Tſchechoſlowakei beſteht in Gegen- Ausfuhrkontingent, welches im Vorjahre 100.000 Kubikmeter 
Bind sſichr belief ſich auf 14.180 Be 19 149 000 3i teil zur polniſchen Ausfuhr vorwiegend aus Induſtrieproduk⸗ betragen hat, wird vorausſichtlich im Laufe dieſes Jahres 
0 t und 16.249.000 810 Kiter den Wave ten: Textilwaren, Maſchinen und Werkzeugen, Lederwaren, eine Reduktion erfahren müſſen, zumal die Produktion in⸗ 
Den des polnischen Exports nimmt die Ausfuhr von Zint namentlich Schuhwerk, Eiſenerzeugniſſen, Glas, leramiſchen folge des milden Winters gering geweſen iſt Andererſeits 
und Zinkerzeugniſſen hinſichtlich des Wertes die vierte Ste⸗ Erzeugniſſen, Papier. Erwähnung verdient auch die ane jedoch behauptet, daß das Ausfuhrkontimgent von 
de ein; fe ſieht jomit werzmäßög höher als pie, Ausfuhr fuhr von Ton für polniſche Keramikfabriken. 0 i i 100.000 Kubikmetern ohne Gefährdung der polniſchen In⸗ 
von Kohlen Soll, und: Vorſterwieh N Die Förderung der wecjjeljeitigen Wirtſchaftsbeziehun⸗ landsintereſſenten ausgenützt werden kann, weil die Indu⸗ 
Die Ausſichten für die künftige Entwicklung der polni- gen läßt fid u. a. das won der Prager Handelstummder ge- ſtrte im vorigen Jahre Vorräte aufgehäuft Hat, welche fiğ 
ſchen Sinfinduftrie ind insofern ungünstig, als die Zink gründete Polniſch ſchechoflowatiſche Wirtſchaftskomizee an- naturgemäß in einer Verengung des Ankaufsvolumens aus- 


— 


Neiße oußerordentlich ſdark gefallen Mind (auf 18—19 Pf. Wiegen fein. ie ee Ane hen der er ſchr lebhaft 
Sterl.) und das zur Regelung der Marktverhältniſſe bevufene St srleicht ür di 7 yi 
Internationale Sinftartell mit Ablauf des Is. 1929 zu be! euererleichterungen für die ‚Die Einnahmen des Tabakmonopols. 
Sepen aufgehört hat. Candwirtſchaft. 


ae — deos Ginanzmiiiernm Hat ein Rundfepeiben heraus. des Zapkmonpals in Monat aan 29 787.000 Biak Di 

Die Wirtfchaftsbeziehungen zwiſchen geeen, das bie Moagenpreiie für bas Stouenichr 1930 mit Ausgaben 48.891.000 Zloty, fo daß ein leberiduß von 

! Polen und Sinnland. um derben die nn der Gand bel ber Ver. S4000 Zloty eu vergeidmen war. Unter den Ausgaben fi- 
Die Handelsumſätze zwiſchen Polen und Finnland zei- meſſung der Einkommenſteuer nach dieſem Pveiſe berechnet. ſchg 08 1 . ven Gar 

gen feit einigen Jahren eine dauernde Steigerung. Der Für das Jahr 1928 und 1929 hat das Finanzminiſterium für die Adminiſtvation Fabrikation und den Verkauf 

Wert des polniſchen Wavenaustauſches mit Finnland in auf Grund der ſeitens des Statiſtiſchen Hauptamtes einge⸗ 4.316.000 Zloty u. a Á ; 

den letzten drei Jahren wird durch folgende Zahlen ver- holten Informationen den Durchſchnitts⸗Roggenpreis mit Wy 


deutlicht (in Mill. Gl.): \ 40 Bloty feſtgeſetzt. Berechnungen des Statiſtiſchen Amtes Millionenanleihe für die Tertilinduftrie 
1927 1928 1929 haben ergeben, daß der Durchſchnitts⸗Roggenpreis im Jahre Dieſer Tage ſind die Verhandlungen zum Abſchluß ge⸗ 

Einfuhr 23 2,5 2,0 1930 mit 28.43 Zloty feſtgeſetzt werden ſollte. Das Ginang- langt, die die Aktiengeſellſchaft der Widzewer Baumwoll⸗ 
Ausfuhr 19,5 25,4 40,0 miniſterium hat nun unter Berückſichtigung der landwirt⸗ manufaktur wor einiger Zeit zur Erlangung einer Auslands⸗ 


Während alfo die Einfuhr aus Finnland fih unge- ſchaftlichen Kriſe empfohlen, die Höhe des Durchſchnittsprei⸗ 
fähr auf gleichem Niveau hält, zeigt die polniſche Ausfuhr ſes nur mit 25 Gloty feſtzuſetzen. Berückſichtigt man, daß die leihe von 600.000 Pfund Sterling in langfriſtigen Obliga⸗ 
mach Finnland in den letzten drei Jahren eine Steigerung Umſatzſteuer in Polen progreſſiv iſt, ſo bedeutet das ange⸗ tionen. 
um mehr als das Doppelte. führte Rundſchreiben des Finanzminiſteriums eine bedeu⸗ Der größte Teil der Tranche iſt in einer der deutſchen 

Die wichtigſten polniſchen Ausfuhrartikel mach Finnland tende Herabſetzung der direkten Steuern gegenüber der D⸗ Banken untergebracht worden. Die Finanzierung der An- 
waren im Jahre 1928 folgende (in Mill. Zl.): Lebensmittel Landwirtſchaft. Es wird nämlich micht nur die Höhe des be- leihe erfolgte in der Warſchauer Handelsbank. 
20,9 Brennſtoffe 12,4, Textilwaren 2,4, Holz 12, anorgani⸗ ſteuerten Einkommens, ſondern auch die Progreſſion herab- Bemerkt muß werden, daß dies eine der größten Anlei⸗ 
che chemiſche Stoffe 0,9 Pflanzen und Sämereien 0,5, Me⸗ geſetzt. hen ift, die die Lodzer Induſtrie bisher erhalten hat. Dies 
talle und Metallprodukte 0,4. Andere Artikel wurden mach Die größte Erleichterung erfahren die kleinen Dand- bann als Beweis dafür gelten, daß die finanziell gut fun⸗ 
Finnland nur in unbedeutenden Mengen ausgeführt. wirte die bis zu 15 Hektar beſitzen. Dieſelben werden au- dierten Lodzer Unternehmen trotz der Kriſis das Vertrauen 
Die nach Polen aus Finnland zur Einfuhr gelangenden tomatiſch von der Bezahlung der Einkommenſteuer überhaupt des Auslandes micht verloren haben. d 
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r bens, Fred Maxwell war und blieb verſchwunden. Der Kom- ſelbe Zufall, der ihm erft in jo erfreuliher Weile zu Hilfe 
Au der $pur mass Mile war feft davon überzeugt, daß er längſt irgendwo auf gekommen, machte ihm nun unbarmherzig einen Strich durch 
* dem Meere ſchwamm, um in einem anderen Erdteil feine Ta- die Rechnung, jo daß Roberts tatſächlich jede Hoffnung auf 


l i 8 | a 80 a ; A 
| = der soldene Nade 5 . Zweifel mehr, daß er von dem e ale ee 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring in Nellys Zimmer gewußt und ſie zur Vorſicht gemahnt hatte. Bis jetzt war auch die Beſitzerin der goldenen Hoar- 
l Copyright by Martin Feuchtwang ;, Halle (Saale) Ir beiden ſtanden ſicherlich im Komplott, das ſtand für nadel nicht zu ermitteln geweſen, obwohl man für ihre Ent⸗ 

1 Roberts fo feft, wie zwei mal zwer gleich vier ift. Nun, die deckung eine Belohnung ausgeſetzt hatte. 
£ 40. Fortſetzung. i Verhandlungen würden Verſchiedenes ans Tageslicht brin⸗ Dazu kam noch, daß Nelly Collins, als ſie von dem 
1 „Kennen Sie jenen Mann näher, haben Sie ihn vorher gen. Dann würde die ſchweigſame Witwe wohl endlich den merkwürdigen Verſchwinden ihres Freundes erfuhr, in ihre 
ſchon mal gejehen?“ fragte er Tſiu Li, während fie durch das Mund auftun und alles beichten, von Anfang bis zu Ende. alten krankhaften Zuſtände zurückfiel, ſo daß die Verhandlun⸗ 
ganze Haus gingen. i g | Er kannte das aus feiner Praxis; befonders bei Frauen gen von neuem aufgeſchoben werden mußten. 

. „Nicht kennen — nie geſehen haben — ker er beobachtet, daß fie ſich ſolange hinter Tränen und Außerdem kam täglich die gramerfüllte Mutter Fred 

„Was wollte er denn hier?“ i | ANE eigenſinnigem Schweigen verbargen, bis fie dem Richter Maxwells und beſtürmte ihn ſowie den Chef der Kriminal⸗ 

Rt Der Chineſe machte eine Gebäude, die jo viel beſagte wie Auge in Auge gegenüberſtanden. Vor der Schranke des Ge- polizei, doch um Gottes willen ihren Sohn herbeizuſchaffen! 

pium. EN 5 richts brachen auch die Hartnäckigſten zuſammen. Man ſchonte die mütterlichen Gefühle und verriet noch nichts 
„Haben Sie ihm welches verkauft? | Doch hole es der Teufel — ein kleiner Reſt blieb immer von dem Verdacht, den man gegen ihn hegte. 

90 „No — an Kragen genommen — an Luft geſetzt. — Ich übrig, den Roberts kühnſte Kombinationen nicht zu löſen Auch wollte man dem Flüchtling nicht durch voreilige Zei- 
in Opium verkaufe — dies anſtändige Haus.“ vermochten. Wenn Mrs. Collins oder Maxwell den Mord tungsnotizen eine Warnung zukommen laſſen. 

So blieb dem Detektiv nichts weiter übrig, als unver- begangen hätten oder daran beteiligt geweſen wären, warum Roberts ſelbſt war nahe daran, den Verſtand zu verlie- 
richteter Sache wieder fortzugehen. s ſchob fie dann nicht die Schuld ihrem verſtorbenen Gatten ren. Ihren Höhepunkt erreichte jeine Verzweiflung aber erit, 
1 Roberts war außer ſich über dieſen Mißerfolg. Seine zu? Kein Menſch würde ihr das Gegenteil beweiſen können, als die Mutter Allan Longbys ganz unerwartet aus Frank⸗ 
eig s hatten es nicht leicht, beſonders als feine und der Tote ſchwieg. Aus Rückſicht auf den Verblichenen reich eintraf und mit Tränen und flehenden Bitten die Her⸗ 
N Laune in f olhem Maße ſtieg, daß er nicht weit ent- tat fie es ſicherlich nicht, dazu war ihre Ehe viel zu unglücklich ren von der Kriminalpolizei beſchwor, kein Mittel zu ſcheuen, 

t von Wutausbrüchen war. geweſen. i ‚um den Tod ihres einzigen Sohnes zu fühnen. 
6 War denn das zu verwundern? Er war dem Wild auf Und welche Frau wäre fähig, über den Toten zu ſchwei⸗ Ja, ſie überließ den Behörden einen Teil ihres Vermö⸗ 
en Gerjen geweſen, glaubte es ſchon erlegt und mußte nun gen, wenn fie durch ein Wort das Leben des Geliebten — gens, damit dieſe in größerem Umfange ihr Ziel verfolgen 
erfahren, daß es im entſcheidenden Augenblick entkommen denn jo und nicht anders nannte ihn Roberts in feinem konnten. Ihrem Beifpiel folgte ein Onkel des Ermordeten in 
war, um einfach verſchwunden zu bleiben. . | Sinn — retten könnte. Kalifornien. Man ging ſo wert, daß ſich eine ganze Vereini⸗ 

Roberts ſelbſt begab fih mit einer Patrouille von Kri⸗ Das ging doch nicht mit vechten Dingen zul Sollte es gung von Freunden und Bekannten des Toten bildete, die 

} m in Tſiu Lis Opiumhöhle. Die ganze Gegend ihm, der ſeine ganze Kraft, ſeinen ungebändigten Ehrgeiz der Polizei reichliche Geldmittel zur Verfügung ſtellte. 
wurde durchſucht und Tag und Nacht bewacht, alles verge- daran ſetzte, nicht gelingen, dieſes Rätſel zu löſen? Der- Fortſetzung 


anleihe eingeleitet hatte. Die Geſellſchaft erhält eine An⸗ 
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Ausfuhr mad) Polen 58642 022 8508 897,5 rungen noch wicht den geeighetei Bwe zu Erueldjen. De 
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Ist es der Magen, die grosser, schwarzer 


| e = ®© 99 
! Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- | i 
dest Du a. Bleichsucht? 99 
| Bist Du zuckerkrank ? | | unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
Hast Du Artherienver- | \ ; } r å ; 
Ee ; Rheumatis. Kann abgeholt wer- Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke ia 
€ 5) a S- | Š 
mus, Gicht, weissen den, Bielsko, ul. reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 


| Fluss, Hemoroiden, : Strzelnicza 70. 777 möbliert und unmöbliert. 
chronische: ‚;. Verstop-...,.. "I EA 8 


ı fung, Disenterie, Was- | 
í sersucht, Frösteln, Ast- | Umsonst a} N ` 
j EST SCHE: ' Um gesch. Zuspruch ersucht 
ma, Skrofeln, Unter- erteile ich jeder Dame | " 
| brechung derMenstrüa- | einen guten Rat bei 783 Die Verwaltung. 
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Vorzügliche Küche. Ständiger Autobus verkehr. 


B Was möchten Sie lieber? 
Billig oder teuer waschen? 


Wenn Sie Persil in richtiger Menge 

22 r 22 Kig de wie vom | in 6. P. 
nehmen, kalt auflösen und die Wäsche e e e eee e 
nur einmal kurz kochen lassen, haben Apotheke in Liszki 105, Deutschl. (Porto ! 
Sie den besten Wascherfolg und sparen frau Sn 
Arbeit, Zeit und Geld. Persil ist ja so 
ersichi! 1 Paket Persil reicht für 21% 

S 


bi imer Wasser, 


der Broschüre „Ziola | staunt und mir dank- 
Lecznicze“ (Heilkräu- bar sein. Frau A. 


PersilsestPersil MEZ £ Bicisko, ul, 3 Mala 8. 
Internationale = 


Ausstellung 


tr Verkehrswesen | KLUGE 
und Touristik FRAU 3 
POZNAN, Bloga nar dan Br dufienda 
6. Juli A 10. Au agusi 1930 und verlässlich reinigende 


umfasst: Normal- und schmalspurige Eisen- 
bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 
senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 
Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, 


SCHICKE 
UND 


| 


in versch. Gattungen 


Geschliiiene Gläser 
Autoverslasungen 


Neubelesen alter 
Spiegel 


liefert prompt zu mässigen Preisen 


MAI 


das vorzügliche hygienische 
Spülmittel für Damen. 
Ueberall erhältlichl 


ARMIN ENOCH 


WYTWÓRNIA CHEMICZNA — ŻYWIEC. 


Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- 
nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- 
zeuge aller Art, Traktoren, Auto-Karosserien- und Zubehör, 
Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u. s. w. 


Verfrefung in Katowice: 


Słowackiego 24, Schlesische Gesellschaft für Ausstellungen | 
und Wirtschaftspropaganda. 729 


JOSEPH TORTEN 


Spieseliabrik und Glasschleilerei 
11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) 
Telefon 14-56 754 Telefon 14-56 
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sind bereits in allen Kollekturen zum Verkaufe 
auiseledt. 


Der Preis cines ganzen Loses in jeder Klasse 


ZI. 0.— 
der Preis eines Viertelloscs ZI. 10 
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Die Zichung der ersten Klasse findet am 17. und 19. Mai statt 8 
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